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Das Jloklenablommen vor dem Unterhaus 


£lond George ſtellt allgemeine Mißbilligung des Abkommens feft — Kritik auch von konſervativer Seite 


London, 22. Juli. 
Montag eine Ausipr 
It und den 

Im Vorder 
utſch⸗engliſche F 


Im Anterhaus fand am 
e über den Flottenhaus⸗ 
aushalt der Luftſtreitkräfte 
und der Debatte ſtand das 
De ee gie ende ſchon in 
D tge n Fragezeit von verſchiedenen 
Tögesebnelen zur gebracht worden 


Der Arbeitervertreter Wilmot fra s 
nächſt, um wieviel neue U-Boote die utſche 
lottenpaktes ver⸗ 
rſte Lord der Ad⸗ 
Bolton aller en ell, 


ra 


Ei 


h der ferti 
boote 22 Ziſſer, auf die das britische 
Reih du Londoner Flottenvertrag be⸗ 
a ai g iuga 52 700 PR pa nter 
N i * komm 
— — Ley bei „in dem 
men angegebene Umftände — a 
land 45 vom Hundert dieſer lisa 
PERE miente- pan 5 8 
onna rd. 
lands Bauten he 
1 85 nerri 1 — i 
A 7 rage, 
1 De na een würden, eine 
ob de 
res- 


zu 
Umftä 
eje beſonderen en ah Nee 
mitänden kann bis 


i mit fgerüftet de 
; ns 
zur 2 ean: 2 aufgerüſtet werden, 


Grenze. 
275 jeden Fall Deutſchland es uns mit⸗ 
te daß wir davon und de 
sten Deuifhlands unterrichtet finde. y 


weitere Anfragen teilte Sir Bolton 
Eyres⸗Monſell mit, 

ern über das 

— der deut⸗ 


. 8 unds 
Tage mitgeteilt And. er 


Sie jeien jedoch er da ſie von den 
Programmen anderer ab n. Es 
würde den der ei 
ieren, wenn man E gegen 
— 2 Die Frage, 

n 


wurden dann durch den Vertre⸗ 
laila 
0 

da 


liche Flottendebatte wurde durch 
ge ito N. 9 bene be 
or as deu 
lommen 25 fam und ſich ſehr 
ußerde. Er wiederholte die 
außenpolitiſchen Unterhaus 

te vo Argumente, Beh das 
Flottenablommen we. Einklang ſtehe mit 
omer Prot vom 3. Februar und 

von 


der Politik 
England habe überſtürzt gehandelt, 

es beinahe ſo aus, als ob die engli⸗ 

ſche 2. mae Genf und dem Völker⸗ 

bund keine vielſei $ 
ie wolle, jondern nur noch zweiſeitige. 
5 y en Mi bedeute nicht Rüſtungs⸗ 

enzung, ſondern eine ganz gehörige Wieder⸗ 
a Die ae Flotte fei mit 
einem 


rage um das Vierfache der feſt⸗ 
ge n Ziffern erhöht worden. Die den 
wirkung fei u. a. jo, daß 

Frankreich über das Abkommen feines- 

l wegs betrübt 

und nach der Wiedererlangung ſeiner Frei- 
beit eben darangehe, ein ſeinen Bedürfniſſen 
entipreijendes Programm auſzuſtellen 


beſonderen i 
bauen, und 


igen Abkommen mehr ab⸗ 


Der Flottenpakt gebe Deutſchland eine 
vollkommene Vorherrſchaft in der Oſt⸗ 
fee (), und Rußland intereſſiere ih aus 
5 5 Grunde jetzt plötzlich für Flotten⸗ 
ragen. 


Der Arbeitervertreter kennzeichnete dann das 
Flottenabkommen als einen „ſchönen Vor⸗ 
wand“ für ein engliſches Aufrüſrungsprogramm. 
gramm. Im Namen der Arbeiteroppoſition ver⸗ 
angte er eine Herabſetzung des Flottenhaus⸗ 
haltes. 

Nach Hall ſprach der konſervative Vizeadmi⸗ 
ral Campbell, der zunächſt auf die Leiftuhz 
der deutſchen Flotte im Weltkriege hinwies. 

Im Kriege ſei es vorgekommen, ſo führte er 

aus, daß die englische Flotte Ken f 

zwar an Tonnage, ni aber in anderer 

Hinſicht überlegen war. % 
Ein Beiſpiel dafür fei die acht am Skager⸗ 
rat. Die deutſchen Schiffe feien den engliſchen 
in jeder Hinſicht, in der Konstruktion und ſehr 
oft in ihren Leiſtungen überlegen geweſen. 

Das Flottenabkommen begünſtige Deutſch⸗ 
land ſo, daß es eine vollkommen neue Marine 
erhalte, während ein großer Teil der engliſchen 
Er an der Altersgrenze ſtehe. Auf die 

⸗„Bootfrage zu 1 Senak kommend, verur⸗ 
teilte er den U⸗Boot⸗Krieg als eine der in⸗ 
umanjten Kriegsmethoden, die man fiH den- 

nne. Er iie ichs; daß E 
terhin energiſch für die Abj der W- 
Boote einſetzen werde. Campbe Kalog feine 
Rede mit einem 

Appell für eine enge Zuſammenarbeit der 

engliſchen und der amerikaniſchen Flotte 

Saboteure des Kellogg⸗Paktes und zur 
ufrechterhaltung des Weltfriedens. 

Dann kam mals der Arbeiteroppofitio⸗ 
nelle Cocks zu Wort, deſſen Ausführungen ſich 
peih Agitation gegen die Regierung geſtal⸗ 

en. Er erklärte, daß die deutſchen Flotten⸗ 

e gekommen ſeien, ohne daß 
ie engliſche Regierung verſucht habe, 
zuſchränken. 


Das Abkommen ſei 1 nur ein Sieg 


forderun 
ein⸗ 


über britiſche Intereſſen, ſondern auch eine 
Niederlage für die kollektiven Verhandlun⸗ 
gen und Erklärungen, denen England zu⸗ 
geſtimmt habe. 
Cocks argumentierte dann mit den ſchon be⸗ 
kannten Behauptungen, nach denen die Oſt⸗ 
eeländer durch das Flottena men auf 


i E ORAA yo en. 
wären. ie rchaus ungünſtig. 
Aer h Cocks ſo weit, mit 


un Schluß ve k 
thos zu erklären, er fei nicht bereit, auch nur 
einen Penny für Schiffe auszugeben, wenn mit 
dieſem Gelde die Politik ausgeführt werde, die 
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland zu einer 
vorherrſchenden Macht in Europa geſtalte. 

Im weiteren Verlauf erklärte der konſer⸗ 
vative Abgeordnete Oberſt Gretton, daß er 
ſich dem Urteil der Oppoſition gegen die Re 
gierung anſchließe. 

Biel Begründung führte er an, daß das 


lottenablkommen zwar die Hände Eng- 
ands, aber nicht 1 die⸗ 
jenigen Deutſchlands binde. 


Außerdem erlaube er ſich ge bezweifeln, daß 
Deutſchland ſich an das Abkommen gebunden 
halten werde. / 


Unter allgemeiner N erhob ſich 
Lloyd George, der feſtſtellte, daß bisher 


die Sprecher der Regierung und der Depe 
fitionsparteien ſich völlig einig in der Miß⸗ 
billigung des Flottenabkommens jeien. 


Er wiederholte dann beinahe wörtlich ſeine be⸗ 
reits in der letzten außenpolitiſchen Unterhaus 
debatte vorgebrachten Argumente gegen den 
Flottenpakt. Ausführlich verbreitete ſich dann 
Lloyd George über die Frage, warum die eng⸗ 
liſche Regierung nicht die Gelegenheit benutzt 
habe, U-Boote völlig abzuſchaffen. Er 
laube, daß Deutſchland zu Verhandlungen 
über eine Abſchaffung der U-Boote bereit ge- 
weſen wäre. Lloyd George bezweifelte dann, 
daß es richtig geweſen ſei, dem deutſchen 
U⸗Boot⸗Bau zuzuſtimmen, bevor weitere Be- 
mühungen um die Abſchaffung gemacht worden 
ſeien. 

Er glaubte ſeſtſtellen zu können, daß im 

Unterhaus niemand bisher der Erhöhung 


fand ſich wei⸗ 


der deutſchen U⸗Boot⸗Wafſe zugeſtimmt 


> habe, 
Er ſtellte dann nochmals fejt, daß er an eine 
deut Bereitihaft zur Zujammenarbeit, wie 


miralität ung bejonderer Klau⸗ 
ſeln einverſtanden erklären konnte, die die 
gleichen Gefahren für England wieder ſchaffen. 


An dieſer Stelle wurde Lloyd George durch 
den konſervativen Admiral Taylor mit der 
Bemerkung unterbrochen, die Asche eat hätten 
128 Haltung gegen die Abſchaffung der 

„Boote ſtets damit begründet, daß fie als 
eine defenſive und nicht als eine offenſive 


| 


Waffe betrachteten. Wie könne daher Boys 
Gel ee daß Frankreich der Abſchaf⸗ 
fung der U-Boote zuſtimmen würde? 


Lloyd George ſtellte pa in feiner Antwori 

auf den Standpunkt, daß Frankreich viel mehr 

8 5 U-Boote zu verlieren als zu gewinnen 
e. 


Vizeadmiral Campbell Ban daun bis 
Frage, welche Mittel denn Lloyd George an⸗ 
geben könne, die, abgeſehen von einem 


eeignet wären, Deutſchland am von 
A- Booten zu hindern. 7 

Lloyd George wußte Hierauf keine Antwort 
zu ii und gchüttelte nur ſeinen Kopf. 


rage 

auſes. 
wort ſchuldig blieb, 
„Antwort!“ 

Da Lloyd George weiter ſchwieg, tefte 
Vizeadmiral Campbell abſchließend feſt, daß die 
Anwendung von Sanktionen, wie es der Fall 
Italiens zeige, bekanntlich nicht möglich jei. 


Als Lloyd George wieder die Ant 
H eriönten laute Rufe: 


Wer führt die engliſche Außenpolitik? 


Oberhausausſprache über die Arbeitsteilung zwiſchen Sir Samuel 
i Hoare und Eden 


London, 23. Juli. Im Oberhaus erſuchte am 
Montag Lord Rennell (Konſervativ) um 
i EN Über die Verteilung der Arbeiten und 
der Verantwortlichkeiten zwiſchen dem Außen⸗ 
miniſter Sir Samuel Hoare und dem Völker⸗ 
bundminiſter Eden. Anter Hinweis auf den 
Fehlſchlag des Beſuches Edens in Rom meinte 
er, daß ; 


die Zufammenarbeit wohl zu wünſchen übrig 
laſſe, 


da das Foreign Office ſchon ſeit langem Kennt» 
nis von den wahren Abfihten der italieniſchen 
Regierung gehabt haben müſſe. Lord Rennell 
äußerte ebenſo wie andere konſervative Redner, 
darunter Lord Cecil, Bedenken gegen die „neue 
Politik der Nundreiſen von Miniſtern“. 


Der Führer der Arbeiteroppoſition, Lord 


Ponſon by, warf dem Staatsſekretär des 


Aeußeren mangelnde Sachkenntnis vor, führte 
den Fehlſchlag des Vermittlungsangebotes in 
Rom auf mangelnde Zuſammenarbeit der be⸗ 
teiligten Miniſterien zurück und bezeichnete den 
britiſch⸗diplomatiſchen Dienſt als untüchtig. 

Darauf trat der parlamentariſche Unterftaats- 
ſekretär des Aeußeren, Lord Stanhope, den 
Angriffen auf die Regierungspolitik entgegen. 
Er erklärte, 


die Außenpolitik werde vom Kabinett und 
von niemand anderem geleitet. 


Edens Reiſe nach Paris und Rom habe bes 
zweckt, Mißverſtändniſſe zu beſeitigen. In Paris 
jei dies auch gelungen. Der franzöſiſchen Re 
gierung und dem franzöſiſchen Volke ſei es all⸗ 
mählich klar geworden, daß 


England im Intereſſe des übrigen Europas 
und des Friedens handle. 


Eine von einem Botſchafter gemachte Mitteilung 
wäre nicht ſo wirkſam geweſen. Der Beſuch in 
Rom ſei aus denſelben Erwägungen heraus 
erfolgt wie der in Paris. Was Edens Amt 
betreffe, fo werde er als Regierungsvertreter 
nach Genf gehen, wenn ſeine Anweſenheit dort 
notwendig ſei. Dies bedeute aber nicht, daß 
Hoare niemals nach Genf gehen werde. Tat⸗ 
ſächlich werde er vorausfihtlih im September 
dort ſein. Eden werde mit Hoare über alle 
Fragen Nat pflegen und ſich über die auswär⸗ 
tigen und kolonialen Fragen in Fühlung halten. 


Es dürfe kein Zweifel daran beſtehen, daß 
Hoare die Außenpolitik leite und daß er, 
falls dies notwendig ſei, den Beiſtand Edens 
haben werde. 


Binnen kurzem werde ſich der Völkerbund 
mit höchſt ſchwierigen Fragen befaſſen müſſen, 
was die Anweſenheit britiſcher Miniſter not- 
wendig mache. Eine Abweſenheit des Außen⸗ 
miniſters von London ſei bedauerlich. Die ein⸗ 
zige andere Möglichkeit ſei, einen zweiten Ka⸗ 
binettsminiſter in Genf zu haben. Was die 


Beantwortung von Fragen im Anter⸗ 
haus betreffe, ſo werde vorausſichtlich Hoare 
Montag und Mittwoch und Eden Dienstag und 
Donnerstag dafür zuſtändig ſein. 


Mangel an Zuſammenarbeit im Zuſammenhan 
mit Auslandbeſuchen auftreten werde. 


Llond George führt Krieg 
Kampfanſage an die Regierung 


London, 22. Juli. Die Stellungnahme der 
eiee Regierung . ſogenannten New⸗ 
deal⸗Vorſchläge Lloyd orges hat rächen zu 
einer Gegenantwort veranlaßt, die beträchtliches 
Aufſehen erregt, weil ſte einer 


N — Georges an die 
egierung 


Pioo George erklärt, daß er feta 
rogramm zur Gru 
ampfes machen werde. 


Er würde Kandidaten die 
Ten Hessen an we 95 


Weiter habe er die Abſicht, ſich mit der Gruppe 
„Freiheit und Demokratie“ zuſammenzuſchließen 
der Lord Allen of Hurtwood, Miſter Harall 
acmillan und andere Perſönlichkeiten gehören. 


Die Antwort der Regierung bezeichnete J 
George im übrigen als gänzlich — in w 


Es jei genii Geld vorhanden, um feine 
Arbeitsbeſchaffungspläne durchzuführen. 


Die Regierung wage es au 


frogramm. 


nicht, zu behaupten, 
d i 1 itzli 1 i 
aß je N ane . ch fa, e hen 


rn ne 

behaupte, daß ſie ſchon dur re, 
aus Mit beſonderer ärſe wendet er ih 
odann gegen die Ablehnung feiner Landwirt⸗ 
ftspläne, die eren Zollſchutz und höhere 
reiſe für die Landwirtſchaft Die 
er auf die 


a N Pe er elent, x 


Schwierigkeiten 
Einbruch der Nacht wurde der Himmel klar, 
und der 1 nahm feinen Fortgang. Weber 
die Ergebniſſe de 

wird erſt Näheres bekannt werden, wenn die 
Unparteiiſchen ihre Berichte erſtattet und vers 
glichen haben werden. ` 


Schließlich 
verſicherte der Anterſtaatsſekretär noch, daß . ; 


ndlage des nächſten Wahl⸗ 


EN Mn ud 
der NSDAB 


In ihrem verzweifelten Bemühen, ſich als die 
Trägerin des ne e e ae Gedankens 
in Polen hinzuſtellen und das auf Strand ge: 
laufene Parteiſchiff wieder flottzumachen, greift 
die Jungdeutſche Partei zu allen Mitteln, mit 
denen ſie glaubt, ihr ee Spiel zu 
retten. So behauptete Herr Ulrich Uhle aus 
Uhlenhorſt, der „Gauleiter“ dieſer Partei für 
Poſen, in der öffentlichen Verſammlung der 
Deutſchen Vereinigung in Wilhelmsau am vers 
gangenen Sonntag, daß ihm — Uhle — zwar 
die Methoden des jungdeutſchen Parteiblattes 
nicht immer gefielen, daß aber der Landesleiter 
der NSDAP. für Polen, Herr Bürgam in 
Warſchau, den Methoden dieſes Blatte und der 
Jungdeutſchen Partei Anerkennung gezollt habe. 

Den Gliederungen der NSDAP. in Polen ift 
es bekanntlich von der Partei unterſagt, zu den 
inneren Auseinanderſetzungen des Deutſchtums 
in Polen Stellung zu nehmen. Herr Uhle be- 
e alſo, daß ſich der Landesleiter der 
NSDAP. nach dieſer Anweiſung nicht richte, 
und kompromittiert damit die Organiſation der 
NSDAP. in Polen. In dem gewohnten Mik- 
brauch, den die IDP. mit dem Nationalſozia⸗ 
lismus treibt, iſt dies ein neuer, allerdings 
beſonders unerfreulicher Verſuch, der mit Nach⸗ 
druck zurückgewieſen werden muß. 


Ein Iwiſchenfall in Böhmen 


Ein aufgelöſter deutſcher Umzug in Brix 


Prag, 23. Juli. Gegenüber anders lautenden 
Nachrichten, die im Zuſammenhang mit der Auf⸗ 
löſung einer ſudetendeutſchen Kundgebung in 
Brix durch tſchechoflowakiſche Polizei von meh: 
reren Todesopfern ſprechen, gibt das „Tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Preſſebüro“ folgende Daritellung die⸗ 
ſer Vorfälle: 

„Die Ortsgruppe des Bundes der Deutſchen 
in Brix erſuchte gemeinſam mit dem deutſchen 
Turnverein in Brix um die Bewilligung eines 
Umzuges zu dem neueröffneten Arbeitslager. 
Der Umzug wurde für den 23. d. Mts. bewil⸗ 
ligt, jedoch um einen Tag früher, am 22. d. Mts. 
veranſtaltet. Die Polizei machte die Teilnehmer 
auf dieſen Amſtand aufmerkſam und forderte fie 
zum Auseinandergehen auf. Als ſie nicht Folge | 


„Stalien erſtickt in ſeinen Grenzen“ 


Der italieniſche Landwirtſchaftsminiſter über Italiens 
Kolonialimperialismus 


Paris, 23. Juli. „Die italieniſche Arbeiter⸗ 
tlaſſe ſteht begeiſtert hinter Muſſolinis Abeſſi⸗ 
nienplänen,“ ſo erklärte Landwirtſchaftsminiſter 
Roſſini dem Sonderberichterſtatter des „Echo 
de Paris“. Rom und ganz Italien werde von 
% Angliederung Abeſſiniens Vorteil haben, in 
Enter Linie aber die Arbeiterklaſſe. Von einer 
abeſſiniſchen Arbeiterklaſſe, ſo fuhr der Miniſter 
auf Grund einer Zwiſchenfrage fort, könne keine 
Rede ſein. 

In Abeſſinien gebe es nur ein rückſtändiges 

Volk, das nicht den zehnten Teil ſeines Ge⸗ 

bietes beſetzt halte, während die Italiener 

in ihren Grenzen erſtickten. 

Eine neue Verteilung ſei alſo logiſch, gerecht, 
menſchlich und notwendig. Eine toloniale Aus⸗ 
dehnung ſei im übrigen kein Krieg, ſondern eine 
„Nivellierungsoperation“. Solange die Welt 
beſtehe, habe ſich Aehnliches abgeſpielt. 

Der Vertreter des „Echo de Paris“ kommt auf 
Grund dieſer Erklärung zu dem Schluß, daß der 
Fall Abeſſinien ganz Italien begeiſtere. Er ſetzt 
ſich warm für Italiens Kolonialpolitik ein, weil 
Frankreich auf dieſe Weiſe Gelegenheit geboten 
werde, ſeine Freundſchaft mit Italien 
dauerhaft zu beſiegeln. 


Die arabiſchen Völker hinter 
England 


Italieniſche Nervoſikät n die sg 
Regſamkeit 


Mailand, 23. Juli. Qant „Stampa“ bes 
ſchäftigen fid alle arabiſchen Blätter aus- 
führlich mit dem angeblich von England mit 
größter Eile in Angriff genommenen Bers 
ſuch, die ganze arabiſche Welt im abeſſiniſchen 
Streitfall auf ſeine Seite zu ziehen. Es wird 
gemeldet, daß die Engländer im Yemen 
und Hedſchas, in Paläſtina, in 
Transſordanien, im Irak und na⸗ 
türlich in Aegypten in dieſer Richtung 
eifrig tätig ſeien. 

Die Zeitung „Ahram“ habe eine auch 
von anderen ägyptiſchen Blättern wiederge⸗ 
gebene Notiz veröffentlicht, wonach zwiſchen 
London und Ihn Saud ein Abkommen 
über die Löſung der Eiſenbahnfrage 
Hedſchas — Medina und über Grenz⸗ 
berichtigungen abgeſchloſſen worden 
ſein foll. (Vgl. dazu unſeren Bericht über den 
Londoner Aufenthalt des Hedſchas⸗-Kronprin⸗ 
zen. D. Red.) England habe auch mit dem 
Emir Abdalla von Transjordanien Fühlung 
aufgenommen, womit die ſcharfen, gegen Ita⸗ 
lien gerichteten Erklärungen des Emirs nach 
Meinung des italieniſchen Blattes im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. Abdalla habe erklärt, 
daß Abeffinien der Beſchützer des Jams in 
ſeiner Entſtehungszeit geweſen ſei, und er 
wundere ſich, daß Rom, die Mutter des | 
Chriſtentums, fih gegen ein chriſtliches Land 
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leiſteten, wurden fie mit Einſatz von Gummi⸗ 
fnüppeln zerſtreut. Bei der Polizei meldete ſich 
nur ein Veranſtalter, Dr. Otto Füfſel, der 
ein Zeugnis eines Privatarztes darüber vor⸗ 
legte, daß er verletzt wurde. Sonſt meldete ſich 
niemand.“ 


Die Glaubenskämpfe in Irland 


Die „Bergeltungsmaßnehmen“ im Freijtant 
London, 23. Juli. In Belfaſt herkſchte am 
Montag verhältnismäßige Ruhe. Das Begräb⸗ 
nis eines weiteren Opfers der von unlihtbaren 
Schützen abgefeuerten Schüſſe verlief ohne 
Zwiſchenfälle. Am ſpäten Abend wurde aber 
ein 19jähriges Mädchen von einer Kugel ins 
Bein getroffen. 
Seit dem 12. Juli ſind 
121 Verhaftungen 
vorgenommen worden, davon in 8 Fällen wegen 
unbefugten Gebrauchs von Schußwaffen. ie 
zahlreichen Brandſtiftungen und ſonſtigen wäh⸗ 
rend der Unruhen angerichteten Schäden haben 
dazu geführt, daß bisher nicht weniger als 450 
Scha denerſatzforderungen bei der Gemeindever⸗ 
waltung von Belfaſt angemeldet worden ſind. 
Ipzwiſchen dauern die 
„Vergeltungsmaßnahmen“ 
Freiſtaat 
für die „Terroriſierung der katholiſchen Minder⸗ 
heit durch die Proteſtanten in Bel aſt“ an. Ein 
ernſter Fall ereignete ſich in Kilmallocki in der 
Grafſchaft Limerick, wo eine 
proteſtantiſche Gemeindekirche nieder⸗ 
gebrannt 
wurde. Außerdem werden „leichtere“ Fälle ge⸗ 
meldet, wie ein Revolveranſchlag auf eine Bank, 
deren Leiter ein Proteſtant iſt, und das Be⸗ 
ſchmieren von Häuſern und Türen mit drohen- 
den Aufſchriften. 


Vermehrung der Marineoffiziere 
in Amerika 


Waſhington, 23. Juli. Präſident Rooſe⸗ 
delt hat die Vorlage unterzeichnet, auf Grund 
deren die Zahl der Marineoffiziere in Verbin⸗ 
dung mit dem Ausbau der Flotte bis zur 
vertraglich vorgeſehenen Stärke um 1032 er⸗ 
höht wird. Die amerikaniſche Marine zählt 
gegenwärtig 4467 Offiziere. - 


im iriſchen 


wende. Die arabiſche Preſſe betone, daß ſich 
die Araber England anvertrauen 
könnten. 

„Stampa“ knüpft hieran die Bemerkung, 
daß England alles nur in ſeinem eigenen 
Intereſſe tue, und die Araber würden wie 
gewöhnlich nichts davon haben. (Und was 
würden ſie wohl von Italien haben?) 


Um die engliſche Waffenausfuhr 
nach Abeſſinien 


Berafungen des engliſchen Kabinetts. 
London, 23. Juli. In der geſtrigen Kabi⸗ 
nettſitzung, die en dre abeſſiniſchen 
Frage galt, wurde auch die e der Waf⸗ 
fenausfuhr nach A0 nen er⸗ 
örtert. 
Mehrere Blätter melden, daß das Kabi- 
nett beſchloſſen habe, die Ausfuhr von 
Kriegsmaterial nicht zu behindern. 
Demgegenüber berichtet der Parlamentskor⸗ 
reſpondent der „Times“, die Miniſter hät⸗ 
ten entdeckt, daß die Frage der Ausfuhr von 
Kriegsmaterial nach beſſinien und Italien 
von techniſchen Schwierigkeiten wimmele. 
Vorausſichtlich würden erſt andere Mächte zu 
Rate gezogen werden, bevor eine endgültige 
Entſcheidung falle. Es handle ſich nicht nur 
um die Frage der ee e d 
ſondern auch um die e der 
von Waffen durch britiſches Gebiet. 
Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Morning Poſt“ meint, in allgemeiner 
Beziehung been geſtern keine neuen Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt worden. Es werde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Augenblick dazu noch nicht 
gekommen ſei. Die diplomatiſchen Erörterun⸗ 
gen zwiſchen London, Paris und Rom ſeien 
noch immer im Gange, hätten allerdings noch 
keine Ergebniſſe gezeitigt. 


„Weiße 9 gegen 
„gelbe Gefahr“ 


Heftige italieniſche Angriffe gegen Japan 
Mailand, 23. Juli. „Corriere della Sera“ 
ſchreiht zu der Haltung Japans, auch das „japa= 
niſche Toben“ laſſe das italieniſche Bolt- voll- 
kommen ruhig und furchtlos. Die Angelegenheit 
habe für Italien lediglich den Wert einer Epi⸗ 
fode, foweit fie ſich auf die inneren Beziehungen 
zwiſchen der Regierung von Tokio und ihren 
diplomatiſchen Vertretern im Auslande beziehe. 
Aber ſie eröffne neue Ausblicke, indem ſie einen 
ſehr ernſten Präzedenzfall dafür ſchaffe. da 
von nun an jede Regierung die Pflicht 
habe, den Erklärungen, die von japaniſchen 
Diplomaten gemacht würden, zu mißtrauen. 
Der japaniſche Imperialismus gehe zu einem 
groß angelegten Angriff nicht nur gegen Ita⸗ 
lien, ſondern gegen die ganze meiße Ziviliſa⸗ 
tion über. Das Blatt knüpft an dieſe Feſtſtel⸗ 
lungen die Schlußfolgerung, daß der „Gelben 
Gefahr“ eine „Ei Einheitsfront der weißen Zivili⸗ 


ation“ entgegengeſtellt werden müſſe, wobei be⸗ 
onders das Gewiſſen Englands ange 
rufen wird. 


England hofft auf Laval 


London, 23. Juli. Der Parlamentsmitarbeiter 
der „Times“ ſchreibt, die Miniſter erwarteten 
jetzt mit mehr Zuverſicht, daß Frankreich beim 
aen des Völkerbundrates bereit fei, 
ngland bei feinen Bemühungen um eine fricd- 
liche Regelung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit- 
falles an die Seite zu treten. 
Die Miniſter nähmen an, daß Laval ſich 
ebenſo wie ſie ſelbſt flar darüber ſein 
werde, daß keine Verträge mehr als ſicher 
betrachtet werden könnten, wenn zugelaſſen 
merde, daß ſich die jetzige Lage zu einem 
Krieg entwickle. 


Sie hofften nach wie vor, daß der Krieg durch 


follettines Vorgehen vermieden merden könne. 
Der Berichterſtatter fügt hinzu, die Miniſter 
Din überzeugt, daß beim Zuſammentritt des 

ölterbundrates der ganze Streitfall behandelt 
werden müſſe und daß kein Verſuch gemacht wer⸗ 
den dürfe, die Frage auf den Zwiſchenfall von 
Ual-Ual zu beſchränken. 


die Italiener fingen Kriegslieder 


Kriegsbegeiſterung in Mailand und Genua 
Auch die Marſeillaiſe wird geſungen 
Mailand, 23. Juli. Die entſchiedenen Erklä⸗ 
rungen Muſſolinis im „Echo de Paris“, die in 
den Montag mittag erſchienenen Zeitungen 
groß aufgemacht waren, haben in den Städten 


Norditaliens große Begeiſterung unter der Be: 
völkerung ausgelöft. * allen Straßen Mai 
lands, auf den Straßenbahnen, in den Kaffee⸗ 
häufern, überall wurde die Lage lebhaft er: 
örtert. In Mailand kam es zu Demonſtrations⸗ 
zügen, die ſich durch die Straßen zum Domplatz 
bewegten. Dort hatte ſich abends eine große 
Menſchenmenge angeſammelt, die in Hochrufen 
auf den Duce und in Shmährufen gegen den 
Negus ihren mn.“ Ausdruck gab. Die Mus 
ſikkapellen der Gaſt⸗ und Kaffeehäuſer ſpielten 
Revolutions⸗ und Kriegslieder. In den 
Theatern kam es verſchiedentlich zu Kund- 
gebungen unter Abſingen der Giovineſſa. 
Auch die Marſeillaiſe war verſchiedentlich 
zu hören, womit man anſcheinend die italieniſch⸗ 
franzöſiſche Verbundenheit beſonders zum Mus- 
druck bringen wollte. 

Aus Genua werden ebenfalls Volksanſamm⸗ 
lungen gemeldet ſowie Umzüge durch die mit 
Fahnen und bunten Lampen geſchmückten 
Straßen. 


Ein „ungerechter Urieg“ 


Ein engliſcher General will dem Kaiſer non 
Abeſſinien eine Brigade zur Verfügung ſtellen 

Durban, 23. Juli. Brigadegeneral Royſton 
hat in einem Brief an den „Natal Mercury“ 
bekanntgegeben, daß er beabſichtige, dem Kaiſer 
von Abeſſinien jeine Dienſte zur Verfügung zu 
ſtellen. Er wolle eine Brigade aufſtellen und 
„in dieſem ungerechten Kriege am Kampfe teil⸗ 
nehmen“. Der General ift 75 Jahre alt; 
er hat an den ſüdafrikaniſchen Kriegen von 
1878/79 und 1899/1902 teilgenommen. 


Die Zollmaßnahmen gegen Danzig 
die Begründung der „Gazeta polſka“ — das Echo in Danzig 


Wir berichteten im Wirtſchaftsteil unſerer 
geſtrigen Ausgabe, daß die polniſche Regie⸗ 
rung durch Verordnung beſtimmt hat, daß die 
ausländiſchen Waren, die für Polen beſtimmt 
ſind, nicht mehr auf Danziger, ſondern auf 
polniſchem Gebiet der Zollabfertigung unter⸗ 
liegen müſſen. Das offiziöſe Warſchauer Re⸗ 
gierungsorgan, die „Gazeta Polſka“, 
bemerkt zu der Verfügung des polniſchen Fi⸗ 
nanzminiſters, als Begründung für dieſen 
Schritt, daß die Verfügung angeblich durch 
die Notwendigkeit veranlaßt ſei, die Inter⸗ 
eſſen des polniſchen Fiskus vor den Folgen 
der Deviſenkontrolle in Danzig zu pe 

Zu der Verordnung bemerken die „Dan⸗ 
ziger Neueſten Nachrichten“: 

„Die Einſchränkung der Zollabferti ung 
für den Wareneingang für die Danziger Zoll⸗ 
ämter nur auf diejenigen Warenbeſtände, 
die auf Danziger Gebiet ſelbſt verbraucht 
werden, würde natürlich eine E werſte Schä⸗ 
digung des geſamten Danziger Hafenverkehrs 
und des Danziger Handels bedeuten. Sie 
ſteht weder im Einklang mit den Abmachun⸗ 
gen über den Danziger Hafen noch mit den 
Beſtimmungen und dem Weſen der Danzig⸗ 
polniſchen Zallunion. Sie iſt damit in ihrer 
Art, auf welche Verordnung ſie ſich auch 
ſtützen mag, eine bedauerliche Willkürmaß⸗ 
nahme. 

Wir glauben nicht, daß es in Polens Ab- 
ſicht liegen kann, durch eine ſolche Verord⸗ 
nung Dinge auf die Spitze zu treiben, für die 
wohl auch von polniſcher Seite aus eine Re⸗ 
gelung möglich geweſen wäre und möglich 
ſein wird, die den Beſtimmungen und dem 
Geiſt der Verträge entſpricht. Man wird des⸗ 
halb wohl die offizielle Stellungnahme Po- 
lens abwarten mäßen, ehe das letzte Wort 
als geſprochen gelten kann. Die Freie Stadt 
Danzig hat in allen bisherigen Verhandlun⸗ 
gen mit Polen ſtets bewieſen, daß ſie zu einer 
Verſtändigung bereit iſt, aber auch in ihrer 
Rolle des ächeren darf ſie dabei für ſich 
die in aller Welt geltenden Geſetze der Ach⸗ 
1 ihrer Ehre, fordern. Das gilt auch für 

. 

s Organ der Nationalſozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiterpartei „Der Danziger Vorpo⸗ 
ſt en“ veröffentlicht eine Erklärung des Se⸗ 
natspräſidenten Greiſer, der zu der Ver⸗ 
ordnung der polniſchen . Stellung 
nimmt. Er erklärte, daß er keine direkte Be⸗ 
nachrichtigung über die Verordnung erhalten 
habe. Die Freie Stadt habe die Wünſche Po⸗ 
lens hinſichtlich der Deviſenbewirtſchaftung 
ſo weit berückſichtigt, daß von irgendeiner 
Beſchränkung des freien polniſchen Handels 
auf dem Gebiet der Freien Stadt nicht die 
Rede ſein könne. Dies betreffe vor allem den 
ſtändigen Handelsumſatz im Danziger Hafen. 
Die von der polniſchen Telegraphenagentur 
veröffentlichte Nachricht ſei unverſtändlich. 
Die Verwirklichung dieſer Verordnung wäre 
gleichbedeutend mit einem kraſſen Bruch der 
Pariſer Uebereinkunft, des Warſchauer Ver⸗ 
trages und aller ſpäteren Verſtändigungen. 
Danzig werde weiterhin bereit ſein, die Ver⸗ 
ſtändigungspolitik aufrecht zu erhalten. 

Auch die oppoſitionelle ſozialdemokratiſche 
„Danziger Volksſtimme“ ſchreibt: 

“Die hier angebahnte Entwicklung zuun⸗ 
gunſten Danzigs muß jedenfalls bei jedem, in 
welchem Lager er auch ſteht, Beängſtigungen 
hervorrufen, und den Wunſch nach einer Be: 
friedung, die aber im Intereſſe Danzigs jo 
ſchnell als möglich erfolgen muß, erwecken.“ 


Sitzung des Senats 
Danzig, 22. Juli. Der Danziger Senat hielt 
heute eee eine Sitzung ab, auf der 
über die durch die polniſche Derordnung ge: 
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ſchaffene Lage beraten wurde. Ueber den Ber: 
lauf und das Ergebnis dieſer Sitzung wurde 
noch keine Mitteilung ausgegeben. In politi- 
ſchen Kreiſen verlautet jedoch, daß der Senat 
Kofler habe, ar Abordnung nach Mar- 
ſchau zu ſenden und mit der polniſchen Re- 
gerne die gegenwärtige 2 zu beſprechen. 

Die polniſche Preſſe, die dieſe Meldung 
aus Danzig veröffentlicht, fügt hinzu, die 
Schwarze Börſe in Danzig habe auf die polni- 
ſche Maßnahme Br einer Herabjegu 
1 um 5 Punkte im Ver 
zum polniſchen Zloty reagiert. 


Eine Kundgebung in Oberlesnitz 


Am Sonntag, dem 7. Juli, veranſtaltete die 
Deutſche Vereinigung mit den Ortsgru des 
Kreiſes Kolmar dà 1 im Part Frei⸗ 
herrn von ttwi in Oberlesnitz 
(Oleśnica). 

Die Gefolgſchaſten der einzelnen Or 
ſammelten ſich bereits früher und tra Die 
letzten Vorbereitungen für die Kundgebung, die 
um 3 Uhr nachmittags ihren ar nahm. 
Unter dem Geſang neu eingeübter Lieder mara 
ſchierten die Kameradſchaften, 350 Jungen und 
Mädel vor den ca. 1500 Beſuchern auf und 
nahmen Aufitellung zu beiden Seiten der Red- 
nertribüne, die mit dem Zeichen der Deutſchen 
Vereinigung geſchmückt war. 

Dem eindrucksvoll vorgetragenen Sprechchor 


e ind wir von jedem Stand“ folgte 
Lied „Kameraden, wir marſchieren“. p 
len Hirſchfeld begrüßte die und 


den Vertreter des Hauptvorſtandes arms 
bier. Er ſprach allen herzlichen Pin für die 
opferfreudige Anterſtützung aus, die das Tref- 
fen im Heim Oberlesnitz und die kors legung 
der Kameraden ermöglichten. beſondere 
Anerkennung verdiente die irani die dieſe 
Veranſtaltung durch den Gaſtgeber Frhrn. von 
Lüttwitz erfahren hat. 

e berichtete Kamerad Adelt über 

das Leben in der Deutſchen Vereinigung. Nach 
einem Lied ſprach Kamerad Kurz über die 
Jugendarbeit und über die Jugendbeſtrebun⸗ 
gen. Nach dem Lied „Vorwärts, vorwärts“ 
ergriff Voltsgenoſſe Warmbier das Wort 
und unterſtrich den Gedanken, daß j er 
Begeifterung, neue und alte Tradftion mitei, 
ander vereint, eine glückliche deutſche Boltsa 
tumsentwidlung im Auslande bilden. 


Nach einer kurzen Pauſe kam das Laienſpiel 
n. 


„Der Bauer, ein Spiel der 

Vorführung. Dem tiefen Inhalt dieſes S 
wurden die 8 ae gie „de 
Spieler in jeder Hin er 0 

uf haltiger Eindr urüd» 


8 ein na 


aufgebauten Naturbühne geſpielt. 

Nach dieſem Programm folgte nach t 
Unterbrechung ein e Teil, 1 
durch Spiel, Sa und 2 und Bolts 
beluſtigung au t war, an dem ſich jung 


und alt beteil 

Nach einer Abenbr ufe folgte bei eins 
brechender Duntelheit bie Feier Feier der Sonn⸗ 
mwende: Vom alten Schloß her marſchierten die 
Gefolgſchaften unter Fackelſchein auf den Feſt⸗ 
platz und nahmen im Viereck Aufſtellung um 
den Holzſtoß. Nach einer feierlichen Einteilung 
erflammte der Holzſtoß. 

Kamerad Pech führte durch ſeine rn 
das äußere Erxleben zum inneren ebnis. 
Unter dem Schein der roten Flamme ergriff 
Kamerad Kurz das Wort zu einer Rede für die. 
nun folgende Wimpelwei Der Reihe nach 
weihte er nun mit dem impel der Bromber⸗ 
ger S e die Wimpel von Kolmar, Sa⸗ 
motſchin, Aſchneudorf und Nalentſch. Feierlich 
und ernſt erklang um die lodernde Flamme das 
Fahnenlied. Unter Trommelwirbel ſenkten ſich 
die Wimpel zu Ehren der Toten. Zu kurzem 
Gedenken und dem „Guten Kameraden“ — 
ten ſich erneut die Wimpel. 

Mit dem Feuerſpruch fand die würdige Feier 
ihren Abſchluß. 


mittwoch, 24 Juli 1935 


PMoſ ener Tageblatt 


Berichärfung der Lage im Abeſſinienſtteil 


vor einem franzöſiſchen Miniſterrat — Um die Einberufung des 
Dölkerbundrats 


Paris, 22. Juli. Miniſterpräſident und Außen⸗ 
miniſter Laval empfing am Montag abend den 
britiſchen Botſchafter, der dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten über die im britiſchen Kabinettsrat gefällte 
Entſcheidung betreffend die Befaſſung des Böl- 


kerbundrates im Abeſſinienſtreitfall unterrich— 


tete. 
In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen hat man 
nach der Entſcheidung Londons den Eindruck 
einer außerordentliſcchen Verſchär⸗ 
fung der Lage. Der franzöſiſche Miniſterrat 
wird am Dienstag 18 Uhr zuſammentreten und 
ſich vor allem mit der außenpolitiſchen Lage be⸗ 
ſchäftigen. 


Es verlautet, daß der Generalſekretär des 
Völkerbundes Avenol am Dienstag in Paris 
eintreffen wird, um mit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung über die Einberufung des Völkerbund⸗ 
rates Rückſprache zu nehmen. Sollte bis zum 
25. Juli der fünfte Schiedsrichter im Abeſſinien⸗ 
ſtreitfall nicht ernannt worden ſein, wird für 
den 26. Juli mit der Bekanntgabe des Ein⸗ 
berufungsdatums für den Völkerbundrat ge- 
rechnet. Gut unterrichtete Kreiſe glauben, daß 
der en am 30. Juli zuſammentreten 
werde. 


England vermiltell weiter 


Kabinettsſitzung über die abeſſiniſche Frage 

London, 22. Juli. Das britiſche Kabinett be⸗ 
faßte ſich am Montag mit der abeſſiniſchen Frage. 
Ueber das Ergebnis der Beſprechungen iſt nichts 
mitgeteilt worden. Es verlautet jedoch, daß 
Großbritannien ſeine Bemühungen, auf diplo⸗ 
matiſchem Wege eine Löſung zu erzielen, fort⸗ 
ſetzen werde, und zwar über die Botſchaften in 
Rom und Paris. 


Man ſcheint ſich entſchloſſen zu haben, zunächſt 
einmal die beiden ſtreitenden Parteien zu be⸗ 
wegen, ihren Standpunkt vor dem Völkerbund 
auseinanderzuſetzen, um dann weiter zu ſehen, 
was geſchehen könne. Man hege, ſo wird betont, 
keinen Zweifel darüber, daß die Italiener an 
der Sitzung des Völkerbundrates teilnehmen 
würden. 

! 


Sugimuras bleibt bei feiner 
Erklärung 


„Keine politiſchen Intereſſen Japans“ — 
Die Meinungsverſchiedenheiten mit dem 
Auswärtigen Amt in Tokio 

Nom, 22. Juli. Die halbamtliche Agenzia 
Stefani meldet: Der japaniſche Votſchafter hat 
in einer Unterredung mit einem Vertreter der 
„Tribuna“ folgendes erklärt: „Ich beſtätige 

n allen Punkten die Erklärungen, die ich dem 
Staatschef Muſſolini gegenüber gemacht habe. 
Das, was ich vorgetragen habe, deckt ſich mit 
den Gedankengängen der kaiſerlich japaniſchen 
Regierung. Dafür verpfände ich Ihnen mein 
Wort als Botſchafter.“ Der Botſchafter fügte 
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hinzu, daß Japan in Abeſſinien gewiſſe wirt⸗ 
schaftliche Intereſſen zu ſchützen habe und daß 
es im kommenden Dezember in Addis Abeba 
eine Geſandtſchaft einrichten werde. Schließlich 
verſicherte er erneut, daß Japan in Abeſſinien 
feine politiſchen Intereſſen habe. 

Dieſe Meldung bezieht ſich auf die bekannten 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Aus⸗ 
wärtigen Amt in Tokio und dem japaniſchen 
Botſchafter in Rom Sugimuras. 


Abeſſinien macht i 
ſich friegshereii 


„Chriſten und Mohammedaner werden gemein- 
jam bis zum letzten Blutstropfen kämpfen“ 
Addis Abeba, 22. Juli. Die angekündigten 

Volksverſammlungen der „Vereinigung der 

Jugend Aethiopiens“ haben allenthalben unter 

ſtarker Beteiligung der geſamten Bevölkerung 

tattgefunden. Die dort gehaltenen Reden 
ienten der Aufklärung über die politiſche Lage 
und der 

Propaganda für die Landesverteidigung. 

Das Hauptthema bildete naturgemäß der 

abeſſiniſch⸗italieniſche Streitfall und die 

orodne Kriegsgefahr. Abwechſelnd 

chriſtliche und mohammedaniſche x 

Staatsbeamte und Soldaten. In ihren Reden 

kam immer wieder zum Ausdruck, daß Abeſſi⸗ 

nien 2000 Jahre lang we RE S geweſen fei 
und daß foptiihe Chrijten und Mohammedaner 


das Land gemeinſam bis zum letzten Bluts⸗ 


tropfen verteidigen würden. 

Der Zuſtrom von Freiwilligen für 
das abeſſiniſche Heer nimmt ſtändig zu. Es 
melden ſich Angehörige aller in Abeſſinien 
lebenden Raſſen und Religionsbekenntniſſe, wo⸗ 
durch die italieniſchen Meldungen über 1 5 
fu zwiſchen den beiden Hauptreligionen Abeſ⸗ 
iniens, dem Chriſtentum und dem Fflam, 
e zu ſein ſcheinen. 

Der Kaiſer von Abeſſinien feiert am 
23. Juli ſeinen 42. Geburtstag. In Ane 
betracht der politiſchen Lage wurden in dieſem 
Jahr die üblichen großen Feſtlichteiten abge⸗ 
ſagt. Es findet nur ein Empiang der auslän⸗ 
diſchen Diplomaten und eine A endveranſtal⸗ 
tung ſtatt. Die Parlamentsrede des Kaiſers 
hat im ganzen Lande lebhafteſten Widerhall 
hervorgerufen. Ständig treffen Glückwunſch⸗ 
telegramme ein. 

Das ameritaniſche Rote Kreuz hat der abeſſi⸗ 
niſchen Regierung für den riegsfall ſeine 
Unterſtützung nel da Abeſſinien nunmehr 
Mitglied der Genfer Konvention ift. 


Was ſoll der Hedihas? 


Wichtige Londoner Verhandlungen des 
Hedſchas⸗Kronprinzen 


London, 22. Juli. Der Kronprinz des Hedſchas, 
Emir Saud, hat am Montag morgen London 
verlaſſen und 11 Paris begeben, nachdem 
er ſich mehrere Wochen zu wichtigen Verhand⸗ 
lungen in London aufgehalten hatte. Ueber den 
Gegenſtand der Beſprechungen iſt bisher nichts 
mitgeteilt worden. 


Abeſſinien im Schnittpunkt der Meltpolifit 


Von Major a. D. W. v. Stephani. 


Italien ift hinſichtlich unentbehrlicher Roh- 
ſtoffe auf die Einfuhr, z. B. von Baumwolle, 
angewieſen, und es erſcheint daher erklärlich, 
daß der Duce eine Möglichkeit, ſeinem Volke 
eine vom Ausland unabhängige Rohſtoffbaſis 
zu verſchaffen, nicht aus dem Auge läßt und 
ſie zu verwirklichen trachtet. 


Die einzige Möglichkeit für Italien bietet fih 
in Afrika, und Abeſſinien iſt das einzige für 
Baumwollkulturen in Frage kommende Land in 
Afrika, das noch nicht der Oberhoheit einer 
europäiſchen Nation unterſteht. Als militäriſch 
günſtiger Umſtand kommt hinzu, daß Italien 
zwei Küſtenſtreifen beſitzt, die zwiſchen dem 
Meer und Abeſſinien liegen, ſo daß es ſeine 
Vorbereitungen, ungehindert von Abeſſinien, 
treffen und im geeigneten Augenblick den Vor⸗ 
marſch von zwei Seiten konzentriſch antreten 
kann. 


Es ift bekannt, daß England in Aegypten 
Baumwollplantagen beſitzt, die die beſte Baum⸗ 
wolle der Welt, die ſogenannte Mako⸗Baum⸗ 
wolle, liefern. Ihre Güte iſt durch Klima, 
Bodenbeſchaffenheit und das fruchtbringende 
Nilwaſſer bedingt. In Abeſſinien finden ſich 
ähnliche Verhältniſſe, und das Land des Negus 
iſt das Land der Nilquellen. Es iſt daher 
damit zu rechnen, daß abeſſiniſche Baumwoll 
plantagen in zweckentſprechender Kultur einſt 
hohe und an Qualität hervorragende Erzeug⸗ 
niſſe liefern werden. Das Beſtreben des Duce 
iſt alſo durchaus verſtändlich. 


Die Ausſichten, gute Ernten zu erzielen, ſind 
ſogar ſo günſtig, daß ſich nach Kriegsende A m e- 
tikaner — obwohl in Nordamerita bekannt⸗ 
lich Baumwolle im Aeberfluß vorhanden iſt — 
vom Negus Konzeſſionen zur Anlage von Baum⸗ 
wollplantagen geben ließen. Der amerikaniſche 
Börſenkrach von 1929 in- Verbindung mit dem 


Preisſturz der Baumwolle von 38,2 Cents im 
Jahre 1919 auf 10 Cents 1933 ließen die ame⸗ 
rikaniſchen Unternehmungen indeſſen finanziell 
zuſammenbrechen. 

England atmete erleichtert auf. Nicht nur, 
weil die der ägyptiſchen Baumwolle drohende 
Konkurrenz beſeitigt war, ſondern weil es für 
das britiſche Imperium unerträglich iſt, wenn 
der Tſanaſee in Abeſſinien, der den Nil 
ſpeiſt, im Beſitze einer Großmacht ſteht, die 
Macht und Mittel hat, die Nilwaſſer in Abeſſi⸗ 
nien nutzbar zu machen und die gewaltigen 
unterhalb gelegenen Stauanlagen in engliſchem 
Beſitz gewiſſermaßen trockenzulegen. ; 

Doch bald follte diefe große Sorge einer grö⸗ 
ßeren weichen. Denn an Stelle der Amerikaner 
ſetzten ſich Japaner in den Baumwollfeldern 
Abeſſiniens feſt. Daß die japaniſchen Unter⸗ 
nehmer ſich der Unterſtützung ihrer Regierung 
erfreuten, geht aus der Tatſache hervor, daß im 
Sommer 1934 japaniſche Kreuzer dem Hafen von 
Djibuti, dem Endpunkt der Bahn nach Addis 
Abeba, einen Beſuch abzustatten. Sie kamen nicht, 
um die Hochzeit zwiſchen dem Sproſſen einer 
äthiopiſchen Großgrundbeſitzerfamilie und der 
Blüte aus dem Stamm einer japaniſchen Baum⸗ 
wollſpinnerfamilie zu ehren, ſondern um der 
Welt zu zeigen, daß Japan Wert darauf legt, 
die japaniſchen Intereſſen in Abeſſinien zu 
ſchützen. i 

Go tam England vom Regen in die Traufe. 
In Großbritannien gibt es rund 50 000 000 
Baumwollſpindeln, die zum Teil ſtill ſtehen. Die 
Zunahme der Spindeln gegen 1913 beträgt 
3,1 v. 5. Im Reich der aufgehenden Sonne 
laufen etwa 5 000 000 Spindeln, aber ſie laufen 
alle, und die Zunahme gegen 1913 beträgt 136,8 
v. 5. Wenn Japan den Briten nicht nur in 
Baumwollfertigware Konkurrenz macht, ſondern 
auch noch zum Baumwolle produzierenden Land 


wird und ſich überdies an den Quellen des Nils 
einniſtet, ſo iſt England in wichtigen Lebens⸗ 
intereſſen berührt. 


Für das britiſche Imperium iſt es daher von 
Wichtigkeit, wer der abeſſiniſchen Selbſtändig⸗ 
keit ein Ende bereitet. Wenn England den 
Suezkanal und die Straße von Gibraltar ſperrt, 
kann Italien keinen Ballen Baumwolle von 
Djibuti nach Genua oder Neapel bringen. 
Außerdem ſcheint eine Löſung gefunden zu ſein, 
die hinſichtlich des Nilwaſſers auf Abeſſiniens 
Boden die Intereſſen regelt, denn nach Zeitungs⸗ 
nachrichten hat eine „ägyptiſche“ Geſellſchaft das 
Recht zur Ausnutzung des dem Tſanaſee ent⸗ 
ſpringenden Nilwaſſers erworben. 


So darf man der Weiterentwicklung der Dinge 
im Reiche des Negus weiter mit größter Span⸗ 
nung entgegenſehen. Ueber die militäriſchen 
Ausſichten eines Waffenganges läßt ſich nichts 
ſagen. Wir ſind gewohnt, daß Muſſolini ganze 
Maßnahmen trifft. Andererſeits hat der grie⸗ 
chiſch⸗fürkiſche Krieg von 1920 gezeigt, was eine 
ſchlecht bewaffnete, durch lange Kriegsjahre 
ausgeſaugte, nur auf eigene Kräfte geſtellte 
Nation ſelbſt gegen einen Staat auszurichten 
vermag, der von einer europäiſchen Großmacht 
unterſtützt wird, wenn leidenſchaftlicher Wehr⸗ 
wille des Volkes entſchloſſener Führung folgt. 


Orbis in Poznan, Plac 


- 
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Orbis⸗Mitteilungen 


Gdynia Zoppot - Fahrt 
3 Tage am Meeresſtrande 
Hine und Rückfahrkarte 31. 11.70 
Abfahrt 2. Auguſt 
Ermäßigungen für die Zufahrt von der Pro 
vina nach Poznan. Fahrkarten erhältlich bei 
olnosci 9, Tel. 52-18. 


———— HU－àme7éQj—— 


Alle militäriſchen Vorausſetzungen ſprachen 
damals zugunſten der Griechen. 

Und Japan? Wird es tatenlos zuſehen, wenn 
Italien ſich in Abeſſinien feſtſetzen und ſeine 
Baumwollhoffnungen zunichte machen ſollte? 
Japan hat bereits amtlich ſein Intereſſe an 
Abeſſinien bekundet, aber es müßte ſchon größere 
Truppenkräfte und eine dementſprechende Flotte 
einſetzen, denn es kann Italien an anderer Stelle 
der Welt nicht verletzen. Eine Schwächung des 
Mutterlandes aber mit der amerikaniſchen 
Rieſenflotte in der Flanke und auf dem Wege 
durch Gewäſſer, die Englands Flotte beherrſcht, 
iſt unmöglich. So würde ein Sieg Italiens in 
Abeſſinien — ſei er blutig oder unblutig — 
Japans Anſehen und Wirtſchaft ſchädigen. Unter 
dieſem Geſichtspunkt gewinnt der Streit um das 
afrikaniſche Hochland weltpolitiſche Bedeutung. 


NUNMEHR 


die ſibiriſche „Aggreſſiviläl“ 
der Sowjets 


Mandſchukuo verlangt die Oeffnung der 
Aeußeren Mongolei ` 


Der Berichterſtatter des „Daily Tele- 
graph“ in Hſinking, Mandſchukuo, bringt ein 
Interview mit dem Vertreter der Regierung, 
in dem dieſer erklärt, die Aeußere Monzolei, 
die zur Sowjetunion gehört, dürfe nicht länger 
ein verſchloſſenes, „dunkles und . 
Land wie Tibet“ bleiben. „Die Welt wünſcht 
zu wiſſen, warum die Mongolei ſich vom inter⸗ 
nationalen Handel abgeſchloſſen hat,“ ſo erklärt 
der Sprecher der Mandſchukuo⸗Regierung. Das 
Protokoll, das ſeinerzeit zwiſchen Mandſchukuo 
und Japan abgeſchloſſen wurde, verlangt, daß 
die Handelsbarrieren, die um die Aeußere Mon⸗ 
golei ſich heute erheben, niedergelegt werden. 


Der Sprecher führte weiterhin aus, daß die 
gegenwärtige Spannung zwiſchen den beiden 
Ländern entſtanden ſei, weil ein mongoliſcher 
General in die innere Mongolei eingebrochen 
jer, während Verhandlungen zwiſchen den bei⸗ 
den Regierungen über die Grenzziehungsfragen 
ſtattfanden. Mandſchukuo habe daraufhin vetr- 
langt, daß dieſe Truppen ſofort zurückgezogen 
würden. Es handle ſich um 15 000 Mann Ka⸗ 
vallerie. Mongolien habe darauf eine gemein⸗ 
ſam zu bildende Grenzkommiſſion vorgeſchlagen, 
während die Mandſchurei auf Entſendung einer 
Kommiſſion nach Urga, der Hauptſtadt der 
Aeußeren Mongolei, beſtehe. 


Dann ſprach der Sprecher von der 
„Aggreſſivität der Sowjets von Sibirien 
her“ 


und der Unruhe, die diefe Haltung ſtifte. Er 
erwarte zwar keine unmittelbaren Folgen. 
Aber immerhin befinde ſich die Mandſchu⸗ 
fuoarmee im Zuſtande „ſtillen 
Alarms“. 


Zuſammenſtöße in Agram 


„Belgrad, 22. Juli. Die „Prawda“ berichtet 
über Zuſammenſtöße in ram, die ſich am 
Montag in den Vormittagsſtunden ereigneten. 
Eine Gruppe junger Leute, die mit einer ſüd⸗ 
ſlawiſchen are eine See veran⸗ 
ſtalten wollte, wurde überfallen und ſchwer 
mißhandelt. Einige Kaufläden, deren Inhaber 
als regimefeindlich galten, wurden zerſtört. Ein 
Mann wurde durch Meſſerſtiche ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er im Krankenhaus ſtarb. Insgeſamt 
po » i „Prawda“ zufolge, 30 Perſonen ſchwer 
etzt. 
Di den Mittagsitunden wurde es wieder 
ru ig Der Kroatenführer Dr. Matſchek ift 
aus Agram abgereiſt und hat fih auf ſein Land- 
gut begeben. 


die Steuerſtreikpropaganda in 
Frankreich 


Franzöſiſcher Bauernführer wegen Aufforderung 
zum Steuerſtreit verurteilt 


Paris, 22. Juli. Der Bauernführer Dorgeres 
und einige ſeiner engeren Mitarbeiter ſind A 
größeren Freiheits⸗ und Geldſtrafen verurteilt 
worden, weil ſie ihre 1 aufgefordert 

atten; pum maen des Proteſtes gegen die 

andwirtſchaftspolitit der Regierung die Zah⸗ 
lung der Steuern zu verweigern. Am Sonntag 
jasen in Vouziers 5000 Bauern Dorgères eine 
Sympathiekundgebung bereitet und Say in 
Triumph durch die Straßen des Ortes getragen 
Die Gerichtskoſten und die Geldſtrafen wollen 
ſie durch eine freiwillige Umlage aufbringen. 


Nachklänge der Pariſer 
) Kundgebungen 

Gefängnis für Teilnehmer der verbotenen 

Pariſer Proteſtkundgebung 

Paris, 22. Juli. Die Strafkammer verurteilte 
6 Teilnehmer der verbotenen Proteſtkundgebung 
auf dem Pariſer Opernplatz zu eee 
von 8 Tagen bis zu 3 Monaten, weil ſie Poli⸗ 
zeibeamte tätlich angegriffen batten. 


vor neuen Notverordnungen 
in Frankreich 


Paris, 22. Juli. Wie es heißt, bereitet die 
Regeng ene neue Reihe von Notverorbnun- 
en zur Ankurbelung der Wirtſchaft vor. So 
jr ie völlige Neuordnung des Fremdenver⸗ 
ehrsweſens und in dieſem Seen die 
Schaffung einer nationalen Fremdenverkehrs⸗ 
entrale geplant ſein. Ferner ſpricht man von 
er Schaffung eine l[koholmonopols, 
durch das die Regierung namentlich den fran⸗ 
zöſiſchen Weinbauer vor dem Ruin retten wolle. 


memelwahl nach altem Wahlgeſetz 


Aus Kowno wird gemeldet: Wie der 
litauiſchen Preſſe zu entnehmen iſt, ſind die 
litauiſchen Regierungskreiſe zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß es nicht zweckmäßig ſei, 
ein neues Wahlgeſetz für die am 29. Septem⸗ 
ber ſtattfindenden Wahlen zum Memeler 
Landtag zu erlaſſen. Die Wahlen werden da⸗ 
her auf Grund des alten Wahlgeſetzes durch⸗ 

eführt werden. Die litauiſche Regierung fei, 
o ſchreiben die Blätter, „von dem Wunſche 
beſeelt, ihre Pflicht in bezug auf die Meme⸗ 
ler Konvention und das Memelſtatut loyal 
zu erfüllen.“ Falls die „andere Seite“, d. h. 
die Deutſchen, ſich ebenfalls loyal verhalten 
würde, ſo werde ſich ſicherlich ein Weg zur 
Verſtändigung finden laſſen. ta 


Heinrich Mann in 
Polen beſchlagnahmt 
Petite Regierungskommiſſariat hat das 
niſcher Sprache . Buch 
„Haß“ von Heinrich Mann beſchlagnahmt, 
da es das Anſehen eines fremden Staatsober⸗ 
hauptes herabzuſetzen geeignet iſt. Dieſes Buch 
behandelt den nationalſozialiſtiſchen Umſturz in 
Deutſchland und die Perſon des Führers und 
5 Adolf Hitler in diffamierender 
e. 


Das 
in po 


888 ůQmòm.ßwo e 
Frauenkrankheiten. Schöpfer klaſſiſcher Lehr⸗ 
bücher für Frauenheilkunde ſchreiben, daß die 
ünſtigen Wirkungen des natürlichen „Franz⸗ 
85 ſeſ“⸗Bitterwaſſers auch durch ihre Anter⸗ 
ſuchungen beſtätigt wurden. 


WF - 


Deutſche Vereinigung 
verſammlungskaſender 


24. Juli 8 Uhr Poſen Mädchenkreis. 

24. Juli, 8 Uhr, Poſen: Jugendkreis, Volkstanz⸗ 

abend in der Grabenloge. 

25. Juli 8½ Uhr Schroda RA. 

26. Juli, 8 Uhr, Posen Mädelkreis. 

26. Juli 8 Uhr Poſen Jugendkreis. 

27. Juli 8 Uhr Santomiſchel K.A. 

28. Juli: Tarnowo 3 Ahr Tre mit dei 

ameradſchaft Natkwitz in Tarnowo bei 

Preuß. 

28. Juli, 4 Uhr, Ortsgr. Samter: Mitglieder 
verſammlung in Lubowo. 

28. Juli: Kotuſch 8 bei Siegesmun 
Taff 2 g Seati haft Koiten. 7 

28. Juli, 5 Uhr, Ofrrowo: M.B. 

28. Šuti 2½ Uhr Kameradſchaftstreffen in 

. urke bei Frau Hoffmann. 

28. 


uli 314 Uhr Tre der 3 
1 ta Mur Goblin, Nogaſen und Rite 
ſchenwalde in Rörnowice. 
„ Auguft 8 Uhr Rogajen RA. 
. Auguft: Rawitih 8 Uhr (im Bereinstuus) 
Auguſt: Maichte 3 Uhr (bei Qiepelt) Tref: 
er der Kameradſchaften Roniten, Punitz. 
ojanowo und Kaw j 
4. Auguſt: Reijen 7 Uhr (bei K 5 
Bunt ee 
witz und Lille, 


4. Auguſt, 11 Uhr vorm., Schildberg: M.⸗V. 
4. aa 3 Uhr, Mühlengrund (Ruin. mysl.) 
F . 


bo 


mittwoch, 28. J 
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Aus Stadt 


und Land 


Stadt Poſen 
Dienstag, den 23. Juli 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 16 
Grad Celj. Barom. 756. Bewölkt. Nordweſtwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 18, niedrigſte 
4. 11 Grad Celj. Niederſchläge 4 Millimeter. 

WMaſſerſtand der Warthe am 23. Juli — 0,46 
gegen — 0,45 Meter am Vortage. 

Mittwoch: Sonnenaufgang 3.58, Sonnen⸗ 
untergang 19.58; Mondaufgang 22.32, Mond: 
untergang 13.57. 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 24. Juli: 
Trocken, überwiegend heiter; wärmer; ſchwache 
Winde vorwiegend aus weſtlichen Richtungen, 


Spielplan der Pofener Theater 


Teatr Polſki: 
„Was die Frauen lieben“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr 
Apollo: „Der Tunnel“ (Franz.) 
Metropolis: 5.15, 7.15, 9.15: „Die rote Dame“ 
(Franzöſiſch) 
Sionce: „Der Menih, der feinen Kopf ver- 
laufte“ (Engl.) - 
Sfinks: „In einem Wiener Café“ (Deutſch) 
wit: „Vergiftete Seelen“ (Franz.) 
Wilſona: „Wenn deine Lippen lügen“ (Engl.) 


— — 


Die Senje klingt 


Noch durchglüht Sommerſonne die Luft, 
noch iſt die hohe Zeit des Sommers, Ernte⸗ 
zeit. Aber auf den Roggenfeldern ſtehen 
ſchon in langen Reihen die Puppen und 
Mandeln der ſchweren Garben, bereit zum 
Einfahren in Schober und Scheunen. Die 
gelbleuchtenden Gerſtenſchläge und der rei⸗ 
ende Weizen warten ſchon auf die Senſe. 
Bald werden auch ihre jetzt noch im Winde 
wogenden Wellen unter den klingenden 
Streichen der Senſen fallen und in toten 
Schwaden auf den Stoppelfeldern liegen. 
Aber im Lied der ſauſenden Senſen iſt nichts 
Trauriges, ihr Klingen iſt kein Sterbelied 
für die fallenden Halme. Ein fröhlicher Klang 
von Erfüllung und ewigem Werden iſt in 
dem ſtählernen Klingen der Senſen. Geern⸗ 
tete Frucht iſt geernteter Samen, iſt neues 
Leben. Bald werden die Getreideäcker abge⸗ 
erntet ſein, bald wird der kühle Wind über 
die Stoppeln wehen und an kühleren Aben⸗ 
den die letzten Sommerroſen entblättern. 
Dann iſt die hohe Zeit des Ernte⸗ 
ſommers vorbei. Wenn der Wind vom Hafer⸗ 
ſtoppel weht, dann hohe Zeit des Sommer — 
ade! L. L. 


Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Poſen. Als Abſchluß einer Jugend⸗Gemeinſchafts⸗ 
woche veranſtaltet der Verband am Sonntag, 
dem 28. Juli, nachm. 5 Uhr im Studentenheim 
des Vereins deutſcher Hochſchüler, ul. Dabrow⸗ 
ſtiego 77, eine außerordentliche Monatsver⸗ 
ſammlung. Die Mitglieder werden gebeten, 
möglichſt vollzählig zu erſcheinen. Bei ſchönem 
Wetter wird ein Teil des Programms auf 
grünem Raſen abgewickelt. 


Ermäßigung der Lokalſteuer? 


Die Warſchauer Preſſe meldet, daß in der 
nächſten Zeit die maßgeblichen Kreiſe ſich mit 
der Ermäßigung der Lokalſteuer beſchäftigen 
werden. 

Da der Lebensſtandard geſunken ift, fo haben 
die Wohnungen auch geringeren Wert als vor dem 
Kriege, hauptſächlich in den Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsbezirken. In den größeren Städten iſt der 


Wert der Wohnungen im Stadtinnern bedeu⸗ 


tend geringer wegen der Stadtrandſiedlungen. 
Aus dieſen Gründen iſt die Ermäßigung der 
Lokalſteuer eine wichtige Frage. 


Friedhofsſchändung 


Die Zerſtörung von Denkmälern und Dieb⸗ 
ſtahl von Grabplatten iſt bisher immer nur 
auf den in der Mittelſtadt gelegenen evangeli⸗ 
ſchen Friedhöfen vorgekommen, während die am 
Rande gelegenen davon verſchont geblieben 
waren; höchſtens, daß Kränze und Blumen ge⸗ 
itohlen wurden. In voriger Woche haben aber 
Friedhofsſchänder und Grabplattendiebe auch 
auf dem evangeliſchen Friedhaf in Górczyn ihr 
Werk getrieben. Es ſind von fünf Denkmälern, 
und zwar von ſolchen, die erſt in den letzten 
Jahren aufgeſtellt worden ſind, die Grabplatten 
entfernt worden. In zwei Fällen war das ein 
Rohheitsverbrechen, denn Bruchſtücke von den 
zerſchlagenen Platten fanden ſich vor, in den 
drei anderen Fällen ſind es wohl Diebe geweſen, 
die dieſe Marmorplatten abſchleifen und neu 
verwenden laſſen wollen. Die polizeilichen Er⸗ 
mittlungen ſind im Gange. 


Durch einen Ziegelſtein verletzt 


Geſtern ereignete ſich auf der Poſtſtraße wie⸗ 
der ein Bauunfall. Als die Johanna Jaku⸗ 
bowſka am Baugerüſt des Hauſes Nr. 25 vorbei- 
aing, fiel ihr ein Ziegelſtein auf den Kopf und 


Die Delegierten des Stadtrats für die 
Bezirksverſammlungen 


Der Nationale Klub bleibt der Sitzung fern 


Am Montag abend um 18.30 Uhr fand unter 
dem Porſitz des zeitweiligen Stadtpräſidenten 
eine Sitzung des Stadtrats ſtatt, auf der die 
Wahlen der Delegierten für die Bezirksver⸗ 
ſammlungen der beiden Poſener Wahlbezirke 
93 und 94 vorgenommen wurden. Anweſend 
waren 29 Stadtverordnete, und zwar 24 des 
Regierungsblocks, 2 des Verbandes der Jung— 
nationalen und 3 der Nationalen Arbeiter- 
partei. Der Nationale Klub war feiner An- 
kündigung gemäß ferngeblieben. 


Da Preſſevertreter dieſer Sitzung nicht bei⸗ 
wohnen durften, fand gleich anſchließend eine 
Preſſekonferenz ſtatt, auf der der zeitweilige 
Stadtpräſident das Ergebnis der Wahl pe- 
kanntgab. Er erklärte, daß die Wahl von 
32 Delegierten für den Bezirk Nr. 93 und von 
31 Delegierten für den Bezirk Nr. 94 einſtim⸗ 
mig vorgenommen worden ſei. Die Kandi⸗ 
datenliſte ijt vom Vorſitzenden des Regierungs- 
blocks im Stadtrat, Dr. Machowfki, eingebracht 
worden. Gewählt wurden: 

Wahlbezirk Nr. 93: 

Wojciech Sobczak, Elz bieta Dutkowſka, Adam 
Roſzak, Piotr Kabacinſti, Felits Gieldzik, 
Czeſtlaw Pajzderſki, Konſtancja Kolſka, Kazi- 
mierz Paluch, r. Staniſlaw Panienſki, Bo- 
leſtaw Sulek, Dr. Zenon Koſidowſki, Rechts⸗ 
anwalt Marjan Linke, Kazimierz Koſowicz, 
Ing. Stefan Marczynſki, Ignacy Machelſki, Dr. 
Wladyſlaw Oſſowſki, Jan Slomiuſki, Dr. Sta- 
niſtaw Janiſzewſki, Dr. Antoni Wieruſz. Zyg⸗ 
munt Zalejli, Zygmunt Adamſki, Konſtanty 
Janiſzewſti, Karol Kandziora, Dr. Boleſlaw 
S Michal Koralewſki, Dr. Wladyſlaw 

okolowſti, Anna Traczowa, Alina Zahorſka, 
Antoni Joachimiak, Wincenty Wrzeſzez, Antoni 
Kruzynſki, Staniſſaw Trybulſki. 

Wahlbezirk Nr. 94: 

Dr. Leon Surzynſki, Dr. Staniſlawa Parczew- 
fta, Franciſzek Orpel, Jozef Glowacki, Janina 
Wilczynſka, Marjan Zawidzki, Staniſlaw Dziur⸗ 
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kiewicz. Bogdan Bederſki, Antoni Ratajczak, 
Alekſander Cieslicki, Wiktor Skotarczak, Sta⸗ 
nilam Mróz, Dr. Sabina Różýcta, Antoni Ma⸗ 
tecti, Roman Dankowſki, Ryſzard Pieſtrzynſkf, 
Jan Dabrowͤſki, Kazimierz Jasnoch, Tadeuſz 
Leſzezynſki, Audit Marchwicki, Dr. Lucjan 
Sokolowski, Ludwik Stachecki, Jan Karmuziu⸗ 
iti, Dr. Franciſzek Zerbe, Grzegorz Jimny, Dr. 
Anna Hundtowa, Kazimierz Kierſki, Dr. Sta⸗ 
niſlaw Przemyſki, Marja Bilſta⸗Zakrzewſka, 
Edmund Palczewfki, Staniflam Robiniti, 


Aufnahme einer 
Anleihe beſchloſſen 


Um 19.30 Uhr fand eine ordentliche Stadtrat- 
ſitzung ſtatt, zu deren Beginn der Vertreter des 
Nationalen Klubs Jarochowſki die Erklä⸗ 
rung ſeines Klubs bezüglich der Nichtteilnahme 
an der Sitzung zur Wahl der Delegierten ver— 
las. Stadtverordneter Jarochowſki referierte 
ſodann über die Aufnahme einer Anleihe beim 
Arbeitsfonds. Dieſe foll 350 000 Zkoty betragen, 
mit 2,5% verzinſt werden und in 30 Quartals- 
raten abgezahlt werden. Das Geld ſoll zum 
Ausbau der Waſſerleitung und der Kanaliſation 
in der Stadt verwendet werden. Das Waſſer⸗ 
leitungsnetz, daß eine Länge von 258 Km. be- 
ſitzt, ſoll um 23 Km. verlängert werden. Dies 
ſei erforderlich, weil mehrere Vororte einen 
ſtarken Aufſchwung erfahren haben. Ebenſo ſoll 
das Kanaliſationsnetz erweitert werden, das 
heute eine Länge von 216 Km. habe. Zum 
vollkommenen Ausbau der Kanaliſation und 
Waſſerleitung feien 4—5 Millionen Zloty er- 
forderlich. Vorläufig ſollen jedoch die dringend— 
ſten Arbeiten durchgeführt werden. 

Nach einer kurzen Ausſprache nahm der Stadt- 
rat den Antrag auf Aufnahme dieſer Anleihe 
an. 

Den weiteren Verlauf der Sitzung füllten 
Beratungen über den An- und Verkauf von 
Grundſtücken aus. 


Trauriger Ausgang einer Tauffeier 


Zwei Perſonen nach dem Genuß von Spiritus geſtorben 
T weitere ſchwer erkrankt 


Der Landwirt Andrzej Radowſki in Wola 
Kozkowo, Kreis Ronin, veranſtaltete eine 


Kindtaufe, wozu er mehrere Liter Alkohol 


auf dem Wochenmarkt in Konin gekauft 
hatte. Nach dem Genuß des hieraus bereite⸗ 
ten Likörs ſtellte fih bei elf Männern wäh⸗ 
rend der Tauffeier Erſchlaffung und Unwohl⸗ 
ſein ein. Als ſich deren Zuſtand verſchlim⸗ 
merte, mußten fie mit Wagen nach Konin ins 
Krankenhaus gefahren werden. Zwei von 
ihnen, Wojciech Ruſiak und Józef Kaper, ftar- 
ben unterwegs, zwei wurden nach der Aus— 
pumpung des Magens nach Hauſe gefahren, 
während die übrigen ſieben ſchwerkrank im 
Krankenhaus blieben. Drei Männer gehen der 
Erblindung entgegen. 


die Eiſenbahnkalaſtrophe bei 
Radom 


Nur ein Toter, aber 20 Schwer- 
verletzte 

Amtlich wird mitgeteilt, daß die Urſache des 
Eiſenbahnunglücks bei Radom bisher nicht ge- 
klärt werden konnte. Die Unterſuchung wird 
von der Staatsanwaltſchaft zuſammen mit den 
Eiſenbahnbehörden geführt. Bei der Kataſtrophe 
iſt eine Perſon getötet worden. Der Name des 
Verunglückten konnte nicht feſtgeſtellt werden, 


dem wurden 20. Perſonen ſchwer verletzt. Sie 
befinden ſich in einem Krankenhaus in Radom. 
Einer größeren Zahl von leichter Verletzten 
wurde an Ort und Stelle Hilfe erwieſen. 


Tödlicher Abſturz in 
der Hohen Tatra 


Warſchau, 22. Juli. An der Wand des 
Kościelec in der Hohen Tatra unweit von Zako⸗ 
pane verunglückten zwei Warſchauer Studenten 
auf einer Bergtour. Einer von ihnen ſtürzte 
60 Meter ab und war ſofort tot. Der andere, 
der ſich völlig verſtiegen hatte, wurde nachts 
in ſehr erſchöpftem Juſtande von einer Ret- 
tungserpedition geborgen, 


Bau von Telephonkabellinien 

Das Poſtminiſterium begann den Bau 
eines unterirdiſchen Telephonkabels. Die neue 
Kabellinie wird Warſchau mit Gdingen ver— 
binden und führt über Lowicz, Krosniewice, 
Wloclawek, Thorn und Graudenz. Die Ar⸗ 
beiten auf dem Abſchnitt Krosniewice—Thorn 
werden zuerſt durchgeführt. Von Thorn wird 
eine Abzweigung nach Bromberg geleitet. In 
zwei Jahren ſoll die neue Kabellinie dem 
öffentlichen Telephonverkehr übergeben wer⸗ 
den. Später foll von Lowicz über Poſen und 
Bentſchen ein Kabel nach Berlin gelegt wer- 


da die Leiche vollkommen unkenntlich ijt. Außer- | den. Es werden inländiſche Kabel verwandt. 
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verletzte fie ſchwer. Die Rettungsbereitſchaft | é, Weſſen Fahrräder? Auf dem hieſigen Poz 


brachte die Verunglückte ins Krankenhaus. Es 
iſt charakteriſtiſch, daß der Unglücksfall ſich bei 
Ausbeſſerungsarbeiten am Gebäude der Sozial— 
verſicherung ereignete. 

P —— 
Liſſa 


k. Das Feſt der Silbernen Hochzeit begeht 
am morgigen Mittwoch, dem 24. Juli, der 
Brennereiverwalter Herr Willi Glander mit 
ſeiner Gattin Frieda; geb. Scholz, aus Laßwitz. 
Dem Jubelpaar entbieten wir auf dieſem Wege 
unſere beſten Wünſche für das weitere Eheleben. 

k. Vertretung für den Kreistierarzt. In der 
Zeit seines Erholungsurlaubs, der bis zum 
31. Juli dauert, wird der hieſige Kreistierarzt 
in amtlichen Angelegenheiten vom Kreistier- 
arzt Dr. St. Fialtkowſki⸗Koſten vertreten. 

k. Pferdediebſtahl. In der Nacht zum 20, d. 
Mts. wurde dem Landwirt Wilhelm Fechner 
in Tarnowalaka ein Pferd im Werte von etwa 
300 31. geſtohlen. Der Polizei gelang es, das 
Pferd bei einem e alowiecki in 
Feuerſtein ausfindig zu machen, ſo daß es zum 
Veſitzer zurückgeſchafft werden konnte. 


lizeipoſten befinden 
von Diebſtählen aus dem Jahre 1934 herrüh⸗ 


übergeführt. 


ſich zwei Fahrräder, die 
ren. Die rechtmäßigen Eigentümer können ihre 


Anſprüche auf dem vorgenannten Polizeipoſten 
während der Dienſtſtunden geltend machen. 


Rawitſch 
Felddieb 
lebensgefährlich angeſchoſſen 


In der Nähe des Dorfes Szamanowo bei 


Rawitſch wollten der Arbeitsloſe Jan Wiśniew- 
jfi und feine Frau Feldfrüchte ſtehlen. Sie 
wurden von zwei Männern beobachtet, bei deren 
Anblick ſie die Flucht ergriffen und ſich in einem 
Graben verſteckten. Die Männer folgten ihnen 
und gaben auf Wisniewſki mehrere Revolver- 
ſchüſſe ab, durch die dieſer an der Schulter ver⸗ 
letzt wurde. Die beiden Täter ſuchten dann das 
Weite. Wisniewſki wurde ins Krankenhaus 
Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 

— Brennender Erntewagen. Aus Ben une 
bekannten Gründen geriet in den Abendſtunden 
des letzten Mittwochs der beladene Leiterwagen 


von A. Maciefjak in Pomocno in Brand 
und ſtand bald in vollen Flammen. Obwohl die 
Beſitzerin alsbald abſprang, erlitt ſie doch er⸗ 
hebliche Brandwunden. Während das Getreide 
und der Wagen vollſtändig verbrannten, konn⸗ 
ten die Pferde vom Kutſcher ausgeſpannt werde 


— Grundſtücksverlauf. Am 28. Auguſt, vorm. 
10 Uhr ſteht auf dem hieſigen Burggericht eine 
Landwirtſchaft in Schlitze zur zwangsweiſen 
Verſteigerung. Dieſelbe iſt im Hypothekenbuch 
des hieſigen Burggerichts eingetragen unter 
Zylic Band 2 und 2 b, Blatt 21 und 44, auf 
das Ehepaar Ludwig und Cäcilie Malcherek in 
Schlitze, Kr. Rawitſch. Das Grundſtück Blatt 21 
umfaßt die Wirtſchaftsgebäude, Acker und Wieſe 
mit zuſammen 8,71,00 Hektar, Blatt 44 Acker 
und Wieſe. zuſammen 2,3440 Hektar Flächen⸗ 
raum. Der Schätzwert de —Wirtſchaft ift auf 
10 760 31. feſtgeſetzt worden, die Taxe ift 8070 Zt. 
Für mindeſtens dieſe Summe kann das Objekt 
erworben werden. Ein Zehntel des Schätzwertes. 
d. h. 1076 3t. müſſen als Bietungskaution in bar 
oder mündelſicheren Wertpapieren oder Spar⸗ 
büchern hinterlegt werden. Wertpapiere werden 
zu dreiviertel ihres Börſenkurſes angenommen. 
Die Kupons werden nicht mitberechnet. Rechte 
dritter Perſonen bilden kein Hindernis für die 
Verſteigerung und die Eigentums übertragung, 
falls vor Beginn der Verſteſgerung nicht der 
Nachweis erbracht wird, daß bei dem zuſtändi⸗ 
gen Gericht eine Aufhebung der Verſteigerung 
erwirkt wurde. In den letzten zwei Wochen 
fann die Wirtſchaft in der Zeit von 8 bis 18 Uhr 
an Wochentagen beſichtigt werden. In die Akten 
kann beim Burggericht in Rawitſch in den Amts⸗ 
ſtunden Einſicht genommen werden. 


FEE ͤ o 
„Citropekt““ Frucht-Geleepulver 


Unſerer heutigen Stadt⸗ und Filialauflage 
liegt ein Proſpekt der Firma H. Borkowſki⸗ 
Danzig bei, den wir der Aufmerkſamkeit unjerer 
Leſer empfehlen. 


Wollſtein > 


* Fußballſpiel Liſſa— Wollſtein 5: 1. Bei 
regneriſchem und ſtürmiſchem Wetter ſtanden ſich 
am Sonntag die beiden Fußballmannſchaften des 
„Soköt Liſſa“ und „Solöol Wollſtein“ auf dem 
hieſigen Stadion zu einem Wettſpiel gegenüber. 
Schon bei Beginn des Spiels zeigte fih die 
große Ueberlegenheit der Liſſaer Mannſchaft, 
die in der erſten Spielhälfte, mit Wind ſpielend, 
zwei Tore für ſich buchen konnte. In der zwei⸗ 
ten Halbzeit gelang es den Gäſten drei weitere 
Tore anzubringen. während die Wollſteiner nur 
ein Tor zu ſchießen vermochten. Das S 
endete mit 5:1 für Liſſa. Der Beſuch war des 
ſchlechten Wetters wegen nicht ſehr ſtark. 


* Rückkehr von Ferienkindern. Am Montag 
kehrten die erſten Kinder von der Ferienreiſe 
aus Deutſchland zurück. Sonnverbrannt und mit 
fröhlichen Geſichtern wurden ſie am Bahnhof 
von den Eltern und Verwandten empfangen. 
Den Transport der Kinder leitete Sch er 
Erna Wegner aus Wollſtein. 


Obornik 
Tod im Pfadfinderinnenlager 


Im Pfadfinderinnenlager in Wojnowo ere 
eignete ſich ein trauriger Unglücksfall, der mit 
dem Tode der 15jährigen Pfadfinderin Pec 
aus Poſen endete. Bei der Nachtwache ſchlief 
die Wache tuende Pec bei brennender Kerze ein. 
Ihre Haare und ihr Kleid fingen Feuer. Ob⸗ 


gleich ſofort Hilfe herbeieilte, ſtarb das Mäd⸗ 


chen. Das Lager wurde aufgelöſt und die Mäd⸗ 
chen nach Hauſe geſchickt. 


Ja rotſchin 


Schrecklicher Tod eines Kindes 


Die Waſchſrau des . Wolniewicz 
in Jarotſchin hatte vor dem Hauſe eine Wanne 
mit lochendem Waſſer aufgeſtellt. Die kleine 
Tochter des Feldwebels fiel in die ſiedende Flüſ⸗ 
ſigkeit. Auf das Schreien des unglücklichen Kin⸗ 
des kam die Mutter herbeigelaufen. Es war 
jedoch zu ſpät; das Mädchen hatte fih jo vers 
brüht, daß es am anderen Tage unter ſchreck⸗ 
lichen Qualen ſtarb. 


Schildberg 


Verband für Handel und Gewerbe. Am 
15. Juli, abends 7% Uhr hatte die Ortsgruppe 
ihre Monatsverſammlung. Nach Verleſung * 
Protokolls und Einziehung der Beiträge und 
A des wurde die Veranſtaltung 
eines Ausfluges beſprochen und beſchloſſen, 
dieſen am Sonntag, 28. Juli, nach Kotomifie 
zu Gaſtwirt Schön zu unternehmen. Nach Ber 
ſprechung einiger Ortsgruppenangelegenheiten 
wurde die Sitzung geſchkoſſen. 


Neutomiſchel 


sb. Blitz erſchlägt einen Hund. Bei einem 
Nachtgewitter in voriger Woche ſchlug ein Blitz 
in die auf dem Hofe des Landwirts Heinrich 
Pflaum in Friedenwalde ſtehende Linde. Als 
man den unter der Linde in einer Hundebude 
befindlichen Hund am Morgen füttern wollte, 
war er tot. Die Kette, an der er befeſtigt war, 
hatte der Blitz zerſchmolzen. 


sb. Goldene Hochzeit. In voriger Woche konnte 
der um Heinrich Löchelt in Kunik mit 
ſeiner Ehefrau das Feſt der Goldenen Hochzeit 
feiern. Auch wir übermitteln dem Subelpaar 
unſere Glückwünſche. i 
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Thorn 
Verkehrsunfall 


Der Straßenbahnſchaffner Franz Lewandowſki 
ſtand bei der Halteſtelle auf dem Platz Bankowy, 
als plötzlich ein Motorrad in ſchneller Fahrt 
auf ihn zugeſahren kam und ihn umriß. Die 
Maſchine ſchleifte Lewandowſti ungefähr 20 

eter mit; er erlitt einen Schädelbruch und 
chwere Körperverletzungen. Der Beſitzer des 

otorrades und ſein Begleiter erlitten ſchwere 
Verletzungen. Alle drei wurden ins Kranken⸗ 
| Bis gebracht. Lewandowſti hat bisher das 
Bewußtſein nicht wiedererlangt. ER 
ü. Auſgeklärter Perückendiebſtahl. Vor cini- 
gen Tagen wurde dem hieſigen Theaterfriſeur 
Hozdwan ein Koffer mit 204 Theaterperücken 
im Werte von 6000 31. geſtohlen. Jetzt gelang 
es der Warſchauer Polizei, als Dieb einen ge 
wiſſen Jan Zbirowſki und deſſen Komplizen 
Joda Sztokfif; und David Ratſztajn feſtzuneh⸗ 
men. Der Koffer mit den Perücken konnte dem 
Beſtohlenen zurückgegeben werden. 


Inowrockaw . 

2. Ein gefährlicher Betrüger treibt ſeit eini⸗ 
ger Zeit ſein Unweſen im hieſigen Kreiſe. Er 
nutzt die Notlage der Familien der Kriegsinva⸗ 
liden aus und verſpricht ihnen unter Vorſpiege⸗ 
lung falſcher Tatſachen lohnende Stellungen. 
wofür er ſich Beträge von 30 bis 50 31. zahlen 
läßt. Vor dem Betrüger wird gewarnt. 

2. Eine Porträt⸗Ausſtellung des Poſener 
Kunſtmalers Henryk Smuczynſki wird im Café 
„Promien“ am Mittwoch eröffnet. Zur Aus⸗ 
ſtellung gelangen zahlreiche Kunſtwerke aus dem 
kujawiſchen Gebiet. 


Gneſen 

Aeberfall auf eine Bauernwirtſchaft 
ü. Das Dienſtmädchen Cecylja Sandulöw, die 
bei dem Landwirt Skrzypczak in Skiereſzewo im 
Dienſt ſtand, verließ ihre Stelle und begab fih 
nach Gneſen. Zum „Andenken“ nahm ſie eine 
Ledertaſche mit Wurſt mit. Als die Hausfrau 
den Diebſtahl bemerkt hatte, ſchickte ſie der 
Diebin den Arbeiter Kakuzny nach, der fie in 
Skiereſzewko einholte und ihr nach heftigem 
Widerſtand die Taſche entriß. Darauf begab 
ſich das aufgebrachte Mädchen zu ihrem Bruder 
Wladyſtaw, der eine Bande von 15 Männern 
organiſierte, mit denen er nachts die Wirtſchaft 
des Skrzypczak aufſuchte. Mit Gewalt wurde 
die verſchloſſene Hoftür aufgebrochen und das 
vergitterte Wohnungsfenſter herausgeriſſen, wor⸗ 
auf die Männer in die Wohnung drangen und 
dort den Kakuzuy und feine Frau arg verprü⸗ 
gelten. Die von dieſem Ueberfall benachrichtigte 
Polizei verhaftete die Brüder Stefan und Ed⸗ 
mund Motylewicz, Irenjuſz Hupczyk und Cze- 
ſtaw Szafranſti, alle aus Skiereſzewko, jowie 
die Diebin, deren Bruder und Józef Wisniewſti 
aus Gneſen. 


33. Staatslotterie fiel auf die 
41.096 ein Gewinn von 100 000 31. 
glückliche Beftperin eines Viertelloſes, Frl. 
Geſtalter in Streine, erhält ſomit 20 000 3]. 
angeht. 
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London, 22. Juli. Das am Sonnabend ver⸗ 
, A . 


regnete zweite Einzelſpiel des Davispokal⸗ 
Interzonenfinals zwiſchen Deutſchland und 
Amerika wurde am Montag auf dem zweiten 


Hauptplatz von Wimbledon nachgeholt. Das 
Treffen endete mit dem erwarteten Siege des 
deutſchen Meiſters Gottfried v. Cramm, der mit 

6, 6:3, 6:4 in knapp eineinhalb Stunden 
gegen den Amerikaner Wilmer Alliſon gewann 
und damit den Gleichſtand von 1:1 herſtellte. 


Die Londoner Tennisgemeinde, die am Sonn⸗ 
abend ihrer Enttäuſchung über die Verlegung 
des Spieles v. Tramm —Alliſon in etwas draſti⸗ 
ſcher Weiſe Ausdruck verliehen hatte, war am 
Montag natürlich vollzählig verſammelt. Weit 
über 6000 Zuſchauer jubelten v. Cramm, der 
ich in England auf Grund ſeiner hervorragen⸗ 
en Leiſtungen einer außerordentlich großen 
Beliebtheit erfreut, bei ſeinem Erſcheinen leb⸗ 
haft zu. 

Beim Loſen gewann v. Cramm den Auf⸗ 
ſchlag, den er jedoch zur Beſtürzung ſeiner zahl⸗ 
reichen Anhänger nicht zur 1 :0⸗Führung aus- 
werten konnte. Während v. Cramm anfangs 
einen auffallend nervöſen Eindruck machte und 
nicht die richtige Länge für ſeine Bälle fand, 
ſpielte Alliſon ruhig und ſicher und führte nach 
220 und 3:1 mit 4:2. Endlich hatte ſich von 
Cramm gefunden, und nun wurde er zuſehends 
beſſer. Meiſterlich kam ſein Aufſchlag, haar⸗ 
genau fegten ſeine Paſſierſchüſſe die Seitenlinien 
entlang, ſo daß Alliſon von einer Seite zur an⸗ 
deren laufen mußte. In glänzendem Stile 
Sy ſich der Deutſche die drei nächſten Spiele. 

ei 5:4 für v. Cramm gelang es dem Ameri⸗ 
kaner, zwei Satzbälle zu „töten“ und den Gleich⸗ 
ſtand von 5:5 zu erzwingen. Nach 6:5 und 
7 :6 für den Deutſchen fiel die Entſcheidung im 
14. Spiel, in dem ſich der aufſchlagende Ameri⸗ 
kaner drei Doppelfehler leiſtete. Erſter Satz 
8:6 für v. Cramm. 


Im zweiten Satz wurde die Ueberlegenheit 
des deutſchen Meiſters noch deutlicher. Mit 
langen Schüſſen von der Grundlinie aus, in die 
äußerſten Ecken geſetzt, hetzte er den Gegner 
unerbittlich hin und her. Nur eine Viertel⸗ 
ſtunde dauerte es, bis v. Cramm auch dieſen 
Satz mit 6:3 an ſich geriſſen hatte. Im drit⸗ 
ten Satz verſuchte Alliſon nochmals, dem Kampf 
eine ndung zu geben. Die Acer be- 
famen Herrliche Er aa zu ſehen. Um 
jeden einzelnen unkt wurde erbittert gerun- 
gen, und immer wieder hieß es „Einſtand“. 


Alliſon war während dieſes letzten Satzes er⸗ 
ſtaunlich friſch. Er ſetzte noch einmal alles 
auf eine Karte, und da auch der Deutſche von 
feinem Angriffsſpiel nicht abließ, kam das Pu⸗ 
blikum aus der Begeiſterung kaum noch heraus. 
Der Amerikaner kämpfte verzweifelt, und es 
gelang ihm tatſächlich, mit 3:2 in Front 
giehen, jo daß es eine ganze Zeit lang bedroh⸗ 
ich für den Deutſchen ausſah. Aber dann ſetzte 
ſich Cramms genaueres Spiel doch wieder 
durch. Jetzt verſchärfte er das Tempo, und 


Bei den Steatojphärenfliegern in -Guidonia 


hört die Zukunft. In 
uftſchichten ſoll der zukünftige 
Luftſchiffahrt liegen. Seit 

na immer e ern Flie⸗ 
ger, die, von wiſſenſchaftlichem Forſcherdrang 
oder von ſportlicher Rekordſucht getrieben, einen 

Ausflug in die Stratoſphäre unternehmen, um 
unſere Kenntniſſe über die Verhältniſſe, die dort 
oben um neue Erfahrungen zu be⸗ 
reichern. 

Nun ſchreitet man an die ſyſtematiſche Heran- 
bildung von Stratoſphärenfliegern. Zu Beginn 
dieſes Jahres hat das italieniſche Luftfahrt⸗ 
miniſterium einen reich dotierten Wettbewerb 

r die beſte Stratoſphären⸗Flugmaſchine aus 
chrieben. Wenige g 

ahmen des flugwiſſenſchaftlichen Verſuchs⸗ 
zentrums in Guidonia eine Ausbildungsanſtalt 
für Stratoſphärenflieger eröffnet. Der Zweck 
dieſer e beſteht nicht in der Heran⸗ 
bildung von fende chen Rekordfliegern, ſondern 
5 ſollen beſonders talentierte Flieger für den 
Zuftverkehr der Zukunft in allen en bestehen 
ausgebildet werden. Die Hauptübungen beſtehen 
aber in Flügen in 11000 oder 12 000 Meter 
— wo ſie immer längere Zeit zu verweilen 
verſuchen, um ſich an die dort herrſchenden Ver⸗ 
hältniſſe zu gewöhnen. 

Die a diefer Spezialanſtalt wurde dem 
jungen, welt erühmten Fliegermajor Pezzi, 
dem langjährigen ter des Höhenflug⸗Welt⸗ 
rekords, übergeben. m zur Seite ſtehen zwei 
andere Höhenflieger, Hauptmann Tondi und 
Sergeant Guglietta. Ob ſchön, ob Regen, 
dieſe drei Herren unternehmen jeden Morgen 
einen kleinen Ausflug in die Stratoſphäre. Ihre 
durchſchnittliche Höhe ſchwankt zwiſchen 11 000 
und 13 Meter. Bei jedem Start verſuchen 
ie Bu Zeit in den höheren Regionen zu 

eiben. 


Dieſe Flüge erfordern eine überaus ſorgfäl⸗ 
tige und Mean Vorbereitung und vor 
allem viel Uebung. Wie die Chaiſſonarbeiter 
ſo haben auch die Stratoſphärenpiloten vor 
ihrem Start eine gewiſſe Zeit in einer Luft⸗ 
druckkammer zu verweilen, wo ſich ihr Organis⸗ 
mus dem in 12000 Meter Höhe herrſchenden 
Luftdruck anpaſſen ſoll. Vor dem Start heißt 
es zum Arzt. Hier wird eine überaus genaue 
ärztliche Unterſuchung vorgenommen, und die 

Ergebniſſe derſelben werden in die Kontroll- 
karten eingetragen. In der Zwiſchenzeit haben 
die Ingenieure die Maſchine, die Funlſpezia⸗ 
liften die Gende- und Empfangseinrichtungen 


iter wurde im 
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der Apparate nochmals durchgeſehen. Die Inſtru⸗ 
mentenfachleute befaſſen ſich mit den Bordinſtru⸗ 
menten, von denen die Sicherheit der Flieger 
in höchſtem Maße abhängig iſt. Sind alle dieſe 
Prozeduren beendigt, ſo darf der Flieger in 
ſeinen Spezialanzug ſteigen, der aus einem ſehr 
dicken Pelz beſteht. Auf den Rücken wird die 
Sauerſtofflaſche geſchnallt, und ein Bleihelm mit 
den Sauerſtoffzuleitungsröhren vervollſtändigt 
die Berufskleidung des Stratoſphärenfliegers. 

Nach kurzem Anlauf erhebt ſich die Maſchine 
und . langſam im Blau des Firma⸗ 
ments. Die Verbindung zwiſchen Flieger und 
Lehrer iſt keinen Augenblick unterbrochen. In 
kurzen Intervallen vermittelt der Pilot auf 
drahtloſem Wege ſeine Eindrücke und Beobach⸗ 
tungen. Er meldet die Windſtärke in den ein⸗ 
zelnen Abſchnitten, äußert po über den Gang 
der Motoren und die atmoſphäriſchen Verhält⸗ 
nijje. Dieſe Mitteilungen find überaus wert- 
voll. Ein Gtenograph ſchreibt fie in das wiſſen⸗ 
. Protokoll, damit ſie ſpäter jederzeit 
als Unterlage für wiſſenſchaftliche Arbeiten 
verwendet werden können. 

Die Flugzeit eines Aebungsfluges überſteigt 
nicht eine Stunde. Bei der Landung warten 
ſchon wieder die Aerzte und Spezialtechniter. 
Die Flieger ſind nach der Landung gewöhnlich 
ſehr müde. Es iſt intereſſant, feſtzuſtellen, daß 
die eee nach einem längeren 
Flug an Gewicht verlieren. Die drei Leiter 
der Flugſchule ſind bereits i trainiert, daß 
ihnen dieje Ausflüge in die öheren Regionen 
nichts mehr anhaben können. Bei den ärztlichen 
Kontrollviſiten zeigt ihr Organismus faſt keine 
Veränderungen. 

Die Kontrollblätter der größten teils ſelbſt⸗ 
ſchreibenden Bordinſtrumente werden ebenſo wie 
die Mitteilungen der Piloten in das wiſſen⸗ 
a Protokoll eingetragen. Nach den 

nterfuhungen werden die Maſchinen für den 
nächſten Start fertiggemacht. 

Die Oeffentlichkeit erfährt wenig von den 
Ergebniſſen der Beobachtungen Die zuſtändigen 
Stellen machen kein Zehl daraus, daß die zur 
Verfügung ſtehenden Maſchinen ſchon heute eine 
Geſchwindigkeit von nahezu 500 Stundenkilo⸗ 
meter in 11000 Meter Höhe ohne beſondere 
Schwierigkeiten entwickeln. Wenn auch die 
theoretiſchen Seiten des 


es noch immer einer gewiſſen Verſuchsperiode, 
bis auch die praktiſchen Fragen des Problems 
in all ihren Einzelheiten reſtlos geklärt ſind. 
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Davispokal⸗ftampf jetzt 1:1 


gegen ſeine raſanten Vorhandſchüſſe, die auf den 
Millimeter exakt an der Grundlinie ſaßen, 
konnte der Amerikaner nichts ausrichten. Alli⸗ 
ſon wurde durch Cramms Gegenpaſſierſchläge 
„aus dem Tritt“ gebracht, verwirrt und zu Feh⸗ 


lern gezwungen. Vier weitere Doppelfehler 
waren die Folge. 
Nichtsdeſtoweniger griff er weiter an, und 


lle Regiſter feines großen 


Sinn des 


Beſtreben, die ſport⸗ 
r Völter durch immer 
deutlicher er⸗ 


der Deutſche mußte a 


In keiner Zeit iſt das 
liche Leiſtungsfähigkeit de 
ſchwerere Prüfungen zu ſteigern, 
tennbar geweſen als in dieſem Sommer. Drei 
amerikaniſche Leichtathletikmannſchaften be⸗ 
reifen. die Alte Welt, um im Wettkampf mit 
ihren Nationen das gegenſeitige Kräfteverhält⸗ 
nis feſtzuſtellen. In Prag werden im nächſten 
Monat 20 japaniſche Athleten im Länderkampf 
gegen die Tſchechoflowakei antreten, und in 
weiteren Länderkämpfen werden ſich Deutſch⸗ 
land, Frankreich, England, Finnland und Ita⸗ 
lien miteinander meſſen. Große Ereigniſſe wer⸗ 
fen ihre Schatten voraus. Die Olympiſchen 
Kämpfe, die im nächſten Jahre in Berlin ſtatt⸗ 
finden werden, künden ſich ſchon jetzt in dieſer 
durch die ganze Welt gehenden Bewegung des 
Prüfens, Sichtens und Schulens an. Berühmte 
Sportmeiſter der Vergangenheit zogen und 
ziehen in die Welt hinaus, um ihre Kunſt zu 
lehren. In allen Ländern und Erdteilen findet 
man deutſche Sportlehrer; in Florenz leitet der 
amerikaniſche Trainer Boyd Comſtock die Vor⸗ 
bereitung der italieniſchen Kämpfer, und in 
Prag betreut Ted Meredith, ein Olympiaſieger 
von 1912, die tſchechiſchen Olympiakandidaten. 
Auch der japaniſche Sport hat von großen aus⸗ 
ländiſchen Könnern viel gelernt, und gerade in 
dieſen Tagen ſuchen japaniſche Freiſtilringer im 
Wettbewerb mit den unſrigen einen Prüfſtein 
für ihr Können zu gewinnen. So äußert ſich 
ſchon jetzt der brennende Wunſch der Völker, 
in den Olympiſchen Kämpfen des nächſten 
Jahres mit unter den Erſten zu ſein, in ſo um⸗ 
fangreichen und energiſch durchgeführten Vor⸗ 
bereitungen und Prüfungen, wie ſie in der Ge⸗ 
ſchichte des neuzeitlichen Sports noch nicht da⸗ 
geweſen ſind. 

Dieſe gewaltige Steigerung der Wettkampf⸗ 
idee entſpricht, ſo begreiflich ſie ſein mag, nicht 
ganz den Gedankengängen des Schöpfers der 
modernen Olympiſchen Spiele, Pierre de Co u- 
bertins. In einer von Carl Diem verfaßten 
Studie über Coubertin kann man wenigſtens 
leſen, daß die Bedeutung der Spiele, nach An⸗ 
ſicht ihres Begründers, nicht im rein Sport⸗ 
lichen liegt. Es war nicht Coubertins Abſicht, 
„Weltmeiſterſchaften aneinanderzufügen, ſondern 
die ſportlichen mit den künſtleriſchen 
Wettbewerben zu verbinden“. Er 
wollte dem Olympia des Leibes ein Olympia 
des Geiſtes und der Kunſt angliedern, 
und beide ſollten gleich hoch bewertet werden. 
Bisher war dies ſicherlich nicht in vollem Um- 
fange der Fall. Selbſt in Los Angeles, wo die 
für den künſtleriſchen und literariſchen Wett⸗ 
bewerb eingereichten Arbeiten in dem wenige 
Schritte vom Stadion entfernten Muſeum der 
Schönen Künſte eine wundervolle Stätte ge⸗ 
funden hatten, zeigte ſich für das „Olympia des 
Geiſtes“ nur wenig Intereſſe. Die Maſſe war 
im Stadion mit ſeinen aufregenden Kämpfen, 
ſeinem Trubel und ſeiner vom Pulsſchlag der 
Hunderttauſende bewegten Atmoſphäre mehr in 
ihrem Element als in den ſtillen Hallen des 
Muſeums. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, 


Drei Faktoren müſſen nach Anſicht promi⸗ 
nenter italieniſcher Höhenflugfachleute beſonders 
berückſichtigt werden. Sie lautet: Menſch, 
Maſchine, Brennſtoff. 

In 10000 Meter Höhe kann keiner von uns 
ohne Sauerſtoff leben. Es . daher alle 
erdenklichen Hilfsmittel und Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen Befunden werden, um einen längeren 
Aufenthalt in der Stratoſphäre möglich zu 
machen, ohne daß dabei der Organismus zu 
Schaden kommt. Es ſind genügend wiſſenſchaft⸗ 
liche Unterlagen über die Wechſelbeziehungen 
wiſchen Menſch und Stratoſphäre vorhanden. 

etzt iſt es an der Zeit, ſie praktiſch zu ver⸗ 
arbeiten. 

Es gibt heute wohl Maſchinen für Höhen⸗ 
flüge, aber dieſe müſſen noch viele Verbeſſe⸗ 
rungen erfahren, ehe man mit ihnen ohne große 
Gefahr längere Flüge durchführen kann. Es 
muß vor allem ein Motor konſtruiert werden, 
der das eigenartige Luftgemiſch in den hohen 
Regionen richtig verarbeiten kann. Die Erfah⸗ 
rungen der letzten Monate haben uns deutlich 
vor Augen geführt, daß auch der heute zur Ver⸗ 
jügung ſtehende Brennſtoff für einen Strato⸗ 
ſphärenluftverkehr nicht verwendet werden kann. 
Es iſt Sache der Brennſtofſchemiker, ein paſſen⸗ 
des Brennſtoffprodukt zu finden, das dieſen 
Sonderanſprüchen in allen Punkten gerecht wird. 
Aber trotz der vielen Probleme, die noch 
ihrer Löſung harren, iſt man in Monte Celio 
feſt davon überzeugt, daß in allernächſter Zeit — 


Stratoſphärenflügen begonnen werden kann. 
R. Peterca⸗Ferrari. 
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Könnens ziehen, um langſam, aber fiher mie- 
der in Front zu kommen. Bei 4:3 für den 
Deutſchen und gleich darauf auch bei 4:4 wur- 
den ihm gei Fußfehler angerechnet. Dann 
machte Alliſon ſeinen achten oppelfehler, 
Cramm kam auf 5:4 und verwandelte an⸗ 
Fabel de ſofort den erſten Matchball. Lauter 
ubel. belohnte dieje großartige Leiſtung. 
Nach dem zweiten Tage des Kampfes ſtehen 
ſich damit die beiden Parteien gleich, ein Aus⸗ 
gang, den man mit ziemlicher Sicherheit ſchon 
vorher erwarten konnte. Am Dienstag wird 


das Doppelſpiel abgewickelt, während dann am. 


kommenden Mittwoch die beiden reſtli Ein⸗ 
zelſpiele fallen werden. Eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung iſt erſt am Mittwoch möglich. Die 
deutſche Tennisgemeinde ſetzt ihre Hoffnungen 
auf ein gutes Abſchneiden der Deutſchen am 
letzten Spieltage. 


Olympia 


daß das XI. Olympia im Lande der Dichter 
und Denker mehr dem Coubertinſchen Sinn der 
Spiele entſprechen wird, denn noch nie zuvor 
it ein Olympiſches Fet jo gründ⸗ 
lich, ſo hingebungsvoll und a uch 
nach der geiſtigen Seite hin ſo ver⸗ 
ſtändnisvoll vorbereitet worden 
wie das kommende, bei deſſen Eröffnungsfeier 
zum erſtenmal — ein Wunſch Coubertins — die 
erhabenen Klänge von Beethovens 
IX. Symphonie durch eine Olym 
piſche Kampfbahn rauſchen werden 


Weltrekord im Segelflug 


F Waſſerkuppe, 22. Juli. Der 
er art am erſten Tage des 16. Rhön- 
Segelflug⸗Wettbewerbs brachte einen neuen 
Segelflug⸗Strecken⸗ Weltrekord. Ludwig Hof⸗ 
mann flog mit einem „Rhönſperber“ von der 
Waſſerkuppe bis nach Blesnice, Bezirk Rosto- 
wice, in der Tſchechoflowakei. Er legte motor- 
los faſt 500, nach vorläufiger Berechnung 495 
Kilometer zurück. Der bisherige Weltrekord 
von Heini Dittmar mit 375 Kilometern iſt da⸗ 
mit um 120 Kilometer überboten worden. 


Abſturz eines Segelflugzeuges 


Am Montag ließ ſich der Pilot Drygala, 
ein Mitglied des Aeroklubs Edingen, auf dem 
Flugplatz Rumja mit ſeinem Segelflugzeug von 
einem Motorflieger hochſchleppen. In einer Höhe 
von 1000 Metern löſte er ſeinen Apparat von 
dem Schleppflugzeug. 

Als Drygala ein Looping ausführen wollte, 
brach aus bisher unbekannten Gründen eine 
Tragfläche ab, und das Flugzeug begann ſenk⸗ 
recht abzuſtürzen. Dem geiſtesgegenwärtigen 
Piloten gelang es, mit dem Fallſchirm aus dem 
ſtürzenden Apparat zu ſpringen. Er landete 
wohlbehalten auf dem Flugplatz. Das Flugzeug 
wurde beim Aufprall auf den Erdboden voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. 


Neuer Ballonrekord 


Die beiden polniſchen Ballonpiloten Haupt: 
mann a und Oberleutnant Wyſocki ver- 
beſſerten kürzlich ihren alten internationalen 
Höhenrekord von 9437 Metern auf übe: 10 000 
Meter. 

Die beiden Piloten erreichten die neue Rekord⸗ 
höhe in zwei Stunden. Der Rekordflug wurde 
mit dem Ballon „Torun“ ausgeführt. 


Mindeſtens 12 Tote bei dem 
Bootsunglück in Oſtpreußen 


Allenſtein, 22. Juli. Die Angaben über die 
wg der bei dem furchtbaren Bootsunglüd 
von Darethen ums Leben gekommenen Aus 
flügler widerſprechen ſich. Feſt ſteht jetzt, daß 
mindeſtens 12 Menſchen ums Leben gekommen 
ſind, darunter auch zwei Allenſteiner, die bei 
po mit ſelbſtloſer Hingabe durchgeführten 
ettungsverſuchen den Tod fanden. Am Mon: 
tag vormittag wurden zwei weitere Leichen 
eborgen, deren Perſonalien noch nicht feſtge 
telt werden konnten. N 


Brand in einer franzöfiihen 
Fabrik für Heeresbedarf 


Paris, 23. Juli. Im Pariſer Vorort Saim 
Ouen brach in einer Fabrik, die für den 
Heeresbedarf arbeitet, ein Brand aus, der in 
den Zellſtofflagern reiche Nahrung fand. Ein 

m, in dem 15 Arbeiter und Arbeiterin⸗ 
nen beſchäftigt waren, ſtand in wenigen Mi⸗ 
nuten in hellen Flammen. Eine Arbeiterin 
verbrannte bei lebendigem Leibe, mehrer an⸗ 
a trugen lebensgefährliche Brandwunden 

von. Au F 


Drei Tote bei Brunnenarbeiten 


Breslau, 22. Juli, In der Spinnerei Schwe⸗ 
rin und Söhne ereignete ſich am Sonntag nach⸗ 
mittag ein ſchwerer Unfall, der drei Todesopfer 
forderte. Bei Brunnenſchachtarbeiten wurde 
ein Arbeiter, der in die Sapa peage hinunter 
ſtieg, durch Abgaſe betäubt und fiel in das 
Grundwaſſer. Ein anderer Arbeiter, der feinen 
Kameraden retten wollte und ebenfalls hin⸗ 
unterſtieg, wurde gleichfalls betäubt. Die er⸗ 
wehr würde daraufhin ſofort alarmiert und 
ließ einen vorſchriftsmäßig ausgerüſteten Feuer⸗ 
wehrmann in den Brunnen hinab. Durch einen 
unglücklichen Zufall blieb dieſer an einem Hin⸗ 
dernis hängen und ſtürzte in die Tiefe. Mit 
einem beſonderen Gerät gelang es dann, die 
drei Verunglückten aus dem Schacht herauszu⸗ 
holen, jedoch konnte der Arzt nur noch den Lob 
feſtſtellen. 
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Di 
Tomaten — nicht nur roh 


Es iſt eine iehr ſchöne Zeit, wenn die Toma: 
ten billig ſind. Man ſoll ſie dann nicht nur roh 
in Scheiben geſchnitten, als Brotbelag und als 
Salat eſſen, ſondern man ſoll auch die mancher⸗ 
lei Gerichte dazu bereiten, die alle gleich wohl⸗ 
ſchmeckend, angenehm und bekömmlich ſind. 


Vorzüglich ſchmecken eingemachte grüne Toma⸗ 
ten. Die Tomaten müſſen friſch gepflückt, klein, 
fejt und dunkelgrün fein. Sie werden mit einem 
ſauberen Handtuch gut abgetrocknet und mit 
einer ſilbernen Gabel angeſtochen. Nun kocht 
man (für 1½ Liter Tomaten) 4 Liter Eſſig 
mit 1½ Liter Waſſer auf und gießt dies über 
die Tomaten, die damit vierundzwanzig Stunden 
ſtehen müſſen. Aus 14 Ltr. Eſſig, „ Ltr. Waller, 
1 Pfund Zucker, 10 ganzen Nelken und einem 
Stück Zimmt kocht man eine Lake. In dieſe wer⸗ 
den die Tomaten gelegt und erhitzt, ſie dürfen 
aber nicht weich werden. Sie werden nun in 
Glasgefäße gelegt, worauf man die Lake dar⸗ 
übergießt. Nach 3 Tagen ſieht man nach, ob die 
Lake dünn geworden iſt, — dann muß man ſie 
abgießen. Man ſchmeckt ſie nun ab. In der 
Regel muß man noch etwas Eſſig und Zucker 
hinzutun. Die Lake wird nun, ohne Deckel, gut 
dicklich eingekocht und wieder über die Tomaten 
gegoſſen. Am nächſten Tage werden die Gläſer 
mit doppeltem, angefeuchtetem Pergamentpapier 
zugebunden. Dieſes Eingemachte wird an kaltem 
Ort aufbewahrt. Man gibt es als Zufpeife zu 
gebratenem Fleiſch. 


Rote Tomaten kann man ebenfalls einmachen. 
Auch hier nimmt man recht feſte, kleine. Sie 
werden ſauber abgewiſcht, mit der Gabel durch⸗ 
ſtochen und ſchichtweiſe mit Salz (15 Gramm auf 
5 Pfund Tomaten) in einen Steintopf gelegt, 
worauf man ſie zwei Tage unberührt ſtehen läßt. 
Dann trocknet man ſie wieder ab und legt ſie in 
Steintöpfe oder Gläſer mit dazwiſchengeſtreuten 
65 Gramm Zwiebelſcheiben und Selleriewürfeln. 
Man kocht 1 Liter Weineſſig mit 15 Gramm 
weißen Pfefferkörnern, 10 Gramm Nelken, 1 Eß⸗ 
löffel Senfkörnern, 10 Gramm Zucker, 5 Gramm 
Salz und dem ausgedrückten Saft einer Tomate 
auf, gießt ihn durch ein Sieb und gibt ihn abge⸗ 
kühlt über die Tomaten. Die Behälter werden 
mit doppeltem, an A e Pergamentpapier 
zugebunden. Man ißt dieſe Tomaten zu Fleiſch, 
kann ſie aber auch zu Soßen und Suppen ver⸗ 
wenden, muß ſie dann jedoch vorher etwas 
wäſſern. 


Sehr beliebt ſind gefüllte Tomaten. Man 
ſchneidet oben eine Scheibe ab und höhlt ſie mit 
ſilbernem Löffel aus. Man füllt die Tomaten 
dann mit einer guten Fleiſchfarce, die man mit 
dem Tomatenmark miſcht und mit geriebener 
Zwiebel gut abſchmeckt, worauf man den Deckel 
auflegt, die Tomaten in eine mit Fett ausge⸗ 
ſtrichene feuerfeſte Form legt, mit Butter be⸗ 
träufelt und 34 Stunde im Ofen backen läßt. 
Man kann als Füllung auch gehackte Pilze und 
dergleichen verwenden. s 
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J69005 Für dieſes Sportkleld 
ift geftreifte Waſchſeide in ver- 
ſchiedener Stellung des Streifen: 
muſters verarbeitet, Pliſſees aus 
einfarbigem Material bilden die 
Sarnierung. Stoffverbrauch etwa 
3,35m, 809m breit. Syon-Schniit. 
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69009 Jugendliches Kleid aus 
klein gemuſterter Selde. Die Paſſe 
der Schößchentaille ift mit Stäb- 
chenhohlnähten angefügt, Pliſſee⸗ 
rüſchen als Harnſerüng. ock 
mitcfaltener weiterung. Stoſſverbr— 
etwa 3.10m, s embr. Syon⸗ Schnitt. 
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Iſt Blau kalt — Violett beruhigend! 


Farbe iſt Glück — „Junge“ und „alte“ Farben 
Von Marianne Gradenwitz 


Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß wir 
den Reiz der Farben wieder erkannt haben. 
Es war faſt, als hätten frühere Jahrzehnte ſich 
vor lebhaften Farbwirkungen gefürchtet. Die 
Häuſer wurden eintönig grau, das ganze 

traßenbild war Grau in Grau, — in den 
Wohnungen mußte alles gleichförmig und „un⸗ 
aufdringlich“ ſein, oder wenn man ſchon Farben 
bei der Einrichtung verwandte, ſo ergab ſich ein 
ſchauerliches Durcheinander, an das wir heute 
nicht mehr denken können, ohne daß uns ein 
Grauſen überkommt. Rote Plüſchmöbel zu 
grünen Teppichen und blauen Vorhängen 
waren nichts Ungewöhnliches. Man kaufte das 
einzelne Stück, ohne an die Geſamtwirkung zu 
dnken, man ſtellte farbige Vaſen auf, ohne 
denken, man ſtellte farbige Vaſen auf, ohne 
Stück in die ganze Umgebung? - 

Das iſt heute anders geworden. Wir haben 
begriffen, was die Farbe für uns bedeutet. 
Wir ſtimmen jeden Raum auf eine beſtimmte 
Farbe ab. Wir fühlen ganz genau, welche 
Farbe auf uns einen angenehmen und wohl⸗ 
tuenden Einfluß ausübt, wir wählen die Farbe 


unſerer Zimmer nach dem Zweck, dem ſie dienen 


ſollen. Gewiß iſt der Farbeneinfluß bei den 
einzelnen Menſchen verſchieden, aber man hat 
doch bereits gewiſſe Regeln aufgeſtellt, die ſich 
für die große Allgemeinheit als richtig erwieſen. 

Sehr ſelten findet man blaue Zimmer, 
ſchön gerade das Blau als Einrichtungsfarbe 
iſt. Aber den meiſten Menſchen iſt Blau 
etwas zu Kaltes. Blau iſt ja auch die Farbe 
der Kälte und des Todes, aber wenn wir uns 
von dieſem Eindruck frei machen können, bleibt 
etwas Geheimnisvolles, das der blauen Farbe 
eigen ift. Schöpferiſche Menſchen, Dichter, be- 
ſonders aber Muſiker werden tiefblaue Zimmer 
bevorzugen. Sie werden ſich angeregt fühlen. 
Die hellblauen Farbtönungen ſind für alle 


Zu Soßen und Suppen ſind Tomaten beſon⸗ 
ders ſchmackhaft. Man ſchneidet ſie in kleine 


Stücke, gibt ſie mit geſchnittenen Zwiebeln, etwas 


Salz und Waſſer in einen Topf und läßt ſie gut 
weich kochen. Hierauf werden ſie durch ein Sieb 
gerührt. Man macht nun eine helle Mehlſchwitze 
und füllt das Tomatenpüree auf. Die Soße muß 
ſämig ſein. Sehr gut zu Reis, Nudeln, Makka⸗ 
roni, Spaghetti, auch zu verſchiedenen Fleiſch⸗ 
ſpeiſen, ſowie zu Suppen, die man mit einer 
Einlage von Nudeln oder Reis verſieht. 


io. 


Zimmer geeignet, die ein wenig kühl wirken 
ſollen, zum Beiſpiel ein großes ſommerliches 
Eßzimmer, wie man es in alten Landhäuſern 
findet. 


Rot der verſchiedenen Tönungen gibt immer 
etwas Feſtliches, Lebensfrohes. Dieſe Farbe 
des Blutes iſt beſonders als Farbton in einem 
ſonſt mattfarbigen Zimmer entzückend. Stellen 
wir uns ein Zimmer vor, das ganz in Beige 
gehalten iſt. Nun ein paar kräftig rote Zierate 
hinein: eine Vaſe, ein Blumenſtänder, ein 
paar Kiſſen. Jeder wird den künſtleriſchen 
Eindruck eines ſolchen Zimmers empfinden. 


Für nervöſe Menſchen iſt Dunkelviolett eine 
überaus beruhigende Farbe. Es geht etwas 
wie ein Strom des Friedens und des tiefen Be— 
hagens von dieſer warmen dunklen Farbe aus, 
die ihren Einfluß nicht verfehlen kann. 


Kinderzimmer kann man in Lichtgrün hal⸗ 
ten. Das iſt eine belebende, fröhlich machende 
Farbe. Eigentlich kann man in einem auf 
Grün geſtellten Zimmer nicht traurig ſein. 


Die gelben Zimmer haben etwas Feſtliches. 
Man erwartet irgend etwas Beſonderes von 
ihnen. Sie ſind gewiſſermaßen nicht für den 
Alltagsgebrauch. 


Bei allen Farben, mit denen man ſich umgibt, 
muß man ein wenig auch darauf achten, daß der 
betreffende Menſch, der in ihnen wohnen will, 
hineinpaßt, daß ihm die Farben gewiſſermaßen 
„ſtehen“. Wie eine Frau nicht wahllos eine 
beliebige Farbe als Kleid wählen darf, wie die 
eine oder die andere Farbe viel kleidſamer für 
ſie iſt als eine andere, ſo ſoll der Menſch auch 
bei der Einrichtung ſeiner Wohnung bedenken: 
welche Farbe paßt zu mir? Für das junge 
Mädchen zum Beiſpiel empfinden wir die ſat⸗ 
ten, ſchweren Farben als unharmoniſch, für ſie 
muß alles auf einen lichteren, helleren, ſchwin⸗ 
genderen Ton geſtimmt ſein. 


Iſt es zu viel geſagt, wenn man behauptet: 
Farbe iſt ein Stück Glück. Was die Farbe dem 
Menſchen bedeutet, empfinden wir vielleicht am 
allerdeutlichſten, wenn nach langen, farbloſen 
Herbſt⸗ und Wintermonaten Erde und Himmel 
auf einmal wieder Farbe bekommen. Und was 
entzückt uns an den erſten Frühlingsblümchen 
ſo beſonders? Daß ſie in holder Buntheit dem 
dunklen Erdſchoß entſprießen, liebliche Ver⸗ 


Lieſelotte Winkler. heißungen einer farbenfrohen Welt! 
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J 69097 Sportkleid aus hellem 
Seidenleinen. Stepperei belebt 
die Kragenſchleife, den ®ürtel 
und die Patten, die' den Taſchen 
auffnöpfen, Rod mit einer Vor⸗ 
derfalte. Stoſſverbrauch; etwa 
3,75 m, 80 om breit. Son ⸗Schnitt. 


N. 


as einfache Sommerkleid 


Zu allen Zeiten gehören die einfachen Sommerkleider 
zu den Sieblingen der Frauen, denn fie wiſſen nur zu 
genau, daß nichts ſo jugendlich wirkt wie dieſe leichten, 
meiſt ein wenig ſportlichen Kleider. — In dieſer Saiſon 
werden viele lebhafte Farben verwendet: da find Uni- 
ſtoffe in ſchönen ſatten Tönen, und dann die vielfarbig 
geftreiften und karierten Gewebe. Und alle diefe 
Farben und Muſter gibt es in Seide ſowie in Kunſt⸗ 
feide, in Toile de soie, in Shantung und Wafchfeide, in 
Leinen und in Baumwollſtoffen und, für die elegantere 
die garniertere Art von Sommerkleidern, in zarteften, 
echt ſommerlichen Boile- und Georgettegeweben. — Zu 
den Favoriten zählen in diefem Jahr die geftreiften 
und die karierten Stoffe, die; wenn ſie in verſchledener 
Stellung des Muſters verarbeitet find, beſonders 
dekorativ wirken. — Für die Garnierung eines einfar- 
bigen Seiden ⸗ oder Kunſtſeldenkleides ſieht ein in febr 
lebhaften Farben geſtreifter Stoff ganz reizend aus; 
eine ähnliche Wirkung erzielt man, wenn ber einfarbige 
Aleiderftoff in einer abſtechenden Farbe in gleichmäßigen 
Abſtänden durchſteppt iſt. — Die Röcke zeigen keine 
großen Abwandlungen in Form und Verarbeitung; 
Glocken- und Faltenröcke find, wie ſchon im Vorfahre, 
annähernd gleichberechtigt; und auch ihre Länge iſt 
unverändert. Neueren Datums ſind nur die Schlitze, 
die den oft ſehr eng geſchnittenen Rocken aller Aleid-, 
arten Öle zum Ausſchreiten notwendige Weite geben 


J 69133 Gartenfleid in jugend» 
licher Form, beſtehend aus einem 

Rock aus Fariertem Leinen und 

einer weißen Mullblufe, 
die die Träger des Rodes greifen. 
Stoff verbraucht etwa 3,10m. 1,75m 
Mull, je 80 cm br. Spon⸗Schnitt. 
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24. Juli 1935 


Mit Rat und Tat 


Reſte in der Küche. An warmen zogen PHA 
man niemals zubereitete Pilze von einer Mahl: 
zeit zur andern oder 
andern ſtehen laſſen. Bei kühlem Wetter da⸗ 
gegen kann man es unbedenklich tun. Zur Vor⸗ 
ſicht kann man etwas Butter zerlaſſen und 
dieſe über die Pilze gießen. Unter der Fett⸗ 
ſchicht halten ſie ſich tadellos. — Niemals ſoll 
man ein übriggebliebenes Stück Brot oder ein 
Brötchen bei dem friſchen Brot aufbewahren, 
da das friſche Backwerk nur allzu leicht einen 
ſchimmligen Geſchmack von dem alten annimmt. 
Altbackenes Brot muß in einem beſonderen Ge⸗ 
fäß trocken aufbewahrt werden. Am beſten iſt 
es, es vor 
dann ſchimmelt es nicht. 


Erleichterungen beim Reinemachen. Alle ge: 
ſtrichenen Möbel, Türen uſw. laffen fiğ viel 
leichter reinigen, wenn man dem Waſſer einige 
Tropfen Terpentin zuſetzt. Bemerkt man, daß 
Türen und Fenſter durch die winterliche Feuch⸗ 
tigkeit aufgequollen ſind, ſo daß ſie ſich ſchwer 
ſchließen laſſen, jo reibt man fie mit Gtearin 
oder Kokosfett ein. Sie laſſen ſich dann gut 
ſchließen. — Beim Reinemachen darf man auch 
den Raſierpinſel und die Haarbürſten nicht ver⸗ 
geſſen. Sie werden in warmem Seifenwaſſer 
gründlich ausgewaſchen und darauf in den Luft⸗ 
zug zum Trocknen gehängt. Auch den Zahn⸗ 
bürſten ſoll man oft dieſe Reinigung zuteil wer⸗ 
den laſſen. 

O dieſe hellen Filzhüte! So ſchön die hellen 
Filzhüte ſind iſt es doch ein Kreuz, ſie ſauber 
zu halten. Wenn ſie aber nicht ſauber ſind, 
ſehen ſie alles andere denn gut aus. Man foll 
mit der Reinigung eines empfindlichen Filz⸗ 
hutes nicht erſt warten, bis er ſehr ſchmutzig 
geworden iſt, ſondern man ſoll möglichſt bald 
einſchreiten. Man erwärmt Kartoffelmehl auf 
einem Blech oder in einer trockenen Pfanne, 
taucht einen Leinenlappen in das Mehl und 
reibt den Hut ſorgfältig ab. Hierauf wird der 
Hut gründlich mit einer ſauberen Bürſte nach⸗ 
gebürſtet. 

Wie behandelt man ſeine Nägel? Zu einer 
gepflegten Hand gehört eine ſorgfältige Nagel⸗ 
pflege. Die erſte Bedingung iſt Sauberkeit. 


Niemals ſoll man ſich abends ſchlafen legen, 


ohne die Hände gewaſchen und die Nägel gründ⸗ 
lich geſäubert zu haben. Hierauf iſt der Nagel⸗ 
anſatz mit Vaſeline oder einem anderen Fett 
gut einzureiben. Dreimal in der Woche ſoll man 
etwas Oel das man im Waſſerbade erwärmt 
hat in ein kleines Gefäß gießen und die Finger⸗ 
ſpitzen mindeſtens fünf Minuten hineinhalten. 
Nach dieſem Oelbade ſchiebt man die Haut am 
Nagel vorſichtig zurück. Wenn die Nägel zum 
Spalten neigen, müſſen ſie kurzgefeilt werden. 
Niemals ſoll man Nägel ſchneiden, m 


immer feilen, und zwar muß das geichehen, 


ehe man ſie in das Oelbad hält, da ſie zum 
Feilen vollſtändig trocken ſein müſſen. um 
Feilen kann man auch Schmirgelpapier benutzen. 


* 
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Schals ſetzen 


über Blenden fort. 
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dem Weglegen im Ofen zu röſten, 


gar von einem Tage zum 
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Die Grundstückzusammen: 
legung in Polen 


„seit Wiedererstehen des polnischen Staates 
vird von der polnischen Regierung infolge der 
haenartigen Besitzverhältnisse in den länd- 
chen Gemeinden eine Grundstückzusammen- 
egung vorgenommen. In den Jahren von 1918 
IS 1934 wurden 6709 Objekte, die 505 560 
ändwirtschaitsbetriebe mit einer Gesamt- 
äche von 3578441 ha umfassen, zusammen- 
Rclegt. Für das Jahr 1935/36 wurden Zusam- 
- Menlegungsarbeiten für 2403 Objekte. die 
7094 Landwirtschaftsbetriebe mit insgesamt 
1583293 ha umfassen, vorgesehen. Der Zu- 
- Sammenlegungsaktion sollen insgesamt noch 
unterliegen 22377 Objekte mit 1194526 Land- 
Wirtschaftsbetrieben und 6 728 253 ha. 


Vorbericht von der Wilnaer Pelzmesse 
Die diesiährige I. Internationale Pelzmesse 
In Wilna, die während der ersten Julihälfte in 
er wichtigsten Stadt Nordostpolens veran- 
staltet wurde, ist nach einem vorläufigen Be- 
Ticht ihres Vizepräsidenten Chwast nur von 

3 Ausstellern beschickt gewesen, darunter, 56 
‚Polnischen und 7 ausländischen (4 englischen, 

deutschen. 1 französischen) Firmen. Die 

esse hatte anders als im Vorjahre keinen 
ausgesprochenen Ausstellungscharakter, son- 
lern war als eine einfache Veranstaltung des 
Grosshandels der Pelzbranche aufgezogen 
worden. Unter den zweitausend Besuchern 
ler Messe sollen sich ausschliesslich wirk- 
liche Interessenten aus der Pelzbranche 
befunden haben. Die Messe sollen u. a. 
rumänische, englische, deutsche und  hollän- 
Cische Kaufleute besucht haben: die Ausfuhr- 
abschlüsse sind aber doch minimal geblieben, 
Was mit den zahlreichen Beschränkungen der 

infuhr und des Devisenhandels in fremden 
Ländern entschuldigt wird. Insgesamt sollen 
auf der Messe für 8 bis 10 Mill. zt Ware aus- 
gestellt worden sein, und wenn tatsächlich, wie 
chauptet wird, etwa die Hälfte der ausgestell- 
ten Ware verkauft werden konnte, so würden 
die Umsätze sich auf etwa 4—5 Mill. zi stellen, 
nachdem sie im Vorjahre 1.5 Mill. zt kaum 
überstiegen. Das Bild der Messe beherrschten 

"elzimitationen; das Hauptinteresse war ge- 
ärkten Kaninen, indischen Schaffellen, australi- 
Schen und tasmanischen Opossums, Skunks und 

arakuls zugewandt. 

In polnischen Fachkreisen werden den ‚Or- 
ganisatoren der Messe zahlreiche Vorwürfe 
gemacht. Die Eisenlahn-Fahrpreisermässigun- 
gen für die Fahrt zur und von der Messe wur- 
en nur vom Vortage bis-zum Tage nach der 

esse gewährt, so dass sie von den Ausstel- 
lern selber nicht in Anspruch genommen wer- 

n konnten: das staatliche Reisebüro „Orbis“ 
versäumte in zahlreichen Städten die recht- 
itige Verteilung der Anrechtscheine auf die 

ahrpreisermässigung, so dass das Pelz- 
Serbe ganzer Städte (Gz. B. Kielce) demon- 
sei den Verzicht auf den Messebesuch be- 
st loss; die Wilnaer Zollbehörden endlich 

ellten ihre Tätigkeit ausgerechnet an den 
iden ersten Messetagen ein, um den „See- 
ertag“ festlich zu begehen. 


Deutschland als Abnehmer von 
polnischem Getreide 


Der Wert des im Juni im Ausland abgesetz- 
ten polnischen Getreides betrug insgesamt 8.2 
Min. 21. von denen 5.6 Mill. zł allein auf den 
Roggenexport, der Rest auf die Ausfuhr von 

erste, Weizen und Hafer entfielen. Der Haupt- 
Absatzmarkt für Roggen waren die Vereinigten 

taaten, wohin 33 000 t exportiert wurden. An 
zweiter Stelle stand Deutschland, das in dem 
erichtsmonat 13000 t Roggen aus Polen be- 
zog. Es folgen nach Deutschland Belgien, 
Dänemark, Norwegen, Holland und England- 

n zweiter Stelle im polnischen Getreideexport 
Stand die Ausfuhr von Gerste, von der ins- 
gesamt 9491 t im Werte von zirka 1 Mill. zł 
exportiert wurden. Unter 
märkten stand auch hier in dem Berichtsmonat, 
heben England, Belgien und Dänemark, 
Deutschland. Es folgten Norwegen und die 

ereinigten Staaten. Der Weizen- und Hafer- 
export ging vor allem nach England, Dänemark 
und Deutschland. 


Keine Einigung in der Frage der 
Papierholzstandardisierung 


Das Ergebnis der in der vorigen Woche in 
Warschau abgehaltenen Konferenz der sieben 
europäischen Holzausfuhrländer (Tschechoslo- 
wakei, Finnland, Lettland, Oesterreich, Polen, 
wränien und Sowjetunion) ist vorläufig kein 
positives. Die Beratungen über die Standardi- 
derung des Papierholzes, denen der polnische 
ormungsentwurf als Grundlage diente, wur- 
en bis zum November vertagt. Die zwischen 
der österreichischen, lettländischen und pol- 
nischen Gruppe bestehenden gegensätzlichen 
inschauungen haben eine Einigung nicht er- 
Zielen lassen. Wie es heisst, sollen in nächster 
eit zwischen Polen und der Sowjetunion die 
erhandlungen über diesen Gegenstand wieder 
Aufgenommen werden. Falls eine Einigung 
zwischen den beiden Staaten erzielt wird, ist 
es möglich, dass auch eine Vereinbarung mit 
er Tschechoslowakei herbeigeführt wird. 
Auch die Frage der Verteilung der Papierholz- 
Ausfuhr nach Deutschland auf die einzelnen 
-änder wurde durchberaten. Doch ist hier eine 
Inigung nicht erzielt worden. 

Das Polnische Exportkomitee für Eisenbahn- 
„Schwellen hat einen vorläufigen Entwurf für 
ie Standardisierung von Eisenbahnschwellen 
und Sieepern festgelegt. Dieser Entwurf wird 
em Vorstand der Holzverbände Polens zur 

estäligung vorgelegt werden. 

E 


Posener Butterpreise vom 23. Juli X 
„.tesigescizi durch die Firmen; Molkerei- 
entrale. J. W. Stróżyk, Związek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) 
pE% eros: I. Qualität 2.60. . Qualität 2.30, 
l Qualität 2.10 21 pro kg ab Verladestation: 
„Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3, II. Quali- 
tät 2.70, III. Qualität 2.50 zł pro kg. 


den Hauptabsatz- 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Probleme der Weizenpolitik 


Die Vorschätzung der amerikanischen Wei- 
zenernte auf 731 Mill. Bush, (daven 458 Mill. 
Winterweizen, 273 Mill. Frühijahrsweizen) am 
1. Juli 1935 gegen 707 Mill. am 1. Juni 1935 und 
eine Ernte von 497.4 Mill. im Vorjahr hat die 
Marktaussichten verschlechtert und die Not- 
Wendigkeit staatlichen Eingreifens erhöht. Die 
Problematik wird erhöht durch die Besserung 
des Standes kanzdischen Winterweizens von 
82% im Juni 1934 auf 96% Ende Juni 1935. 
Private Schätzungen beziffern die kanadische 
Weizenernte auf etwa 400 Mill. Bush.; das 
Dominion verbraucht selbst nur 110 Mill.; 
nimmt man die kanadischen Vorräte in Höhe 
von 185 Mill. Bush. hinzu, so ist mit starkem 
Druck auf den Weltmarkt zu rechnen. Be- 
achtet wird auch die Besserung der deutschen 
Erntevorschätzung, die im Juli auf 177.6 Mill. 
Bush. lautete, gegen eine Ernte von 172 Miil. 
im Vorjahr. 

Die Ernte 1935 würde auf Grund der Juli- 
schätzung in den Verein. Staaten einen Ueber- 


-schuss von 105—120 Mill. Bush. ergeben. An- 


fang Juli betrugen die Vorräte. 155—160 Mill., 
so dass im Herbst mit einem Gesamtvorrat 
von 260 bis 275 Mill. Bush. zu rechnen ist. Bis- 
lang wurden folgende Pläne der Regierung zur 
ei dieser etwaigen Ueberschüsse be- 
sannt: s 

1. Wiederaufnahme 
Weizenexports 
westen. 

2. Bildung grösserer Vorräte in den Verein. 
Staaten. 

3. Veranlassung der Mühlen zur Erhöhung 
ihrer Bestände an Rotweizen um 25 Mill. Bush. 

4. Erhöhte Anbaukürzung. Es. ist anzuneh- 
men, dass die Regierung die bevorstehenden 
Ueberschüsse aus dem Markte nehmen kann, 
gegebenenfalls unter Vermeidung von Ausfuhr- 
zuschüssen, die sich nach den Erfahrungen des 
„nordwestlichen Plans“ von 1933/34 als recht 
kostspielig erwiesen haben. Die Besserung des 
Ernteertrages wird aber Einfluss auf das 
schwebende Vieriahrsprogramm zur Einschrän- 
kung des Weizenanbaus auf Grund der AAA. 
haben. das gegenwärtig in Vorbereitung ist 
und Ende Juli oder Anfang August herauskom- 
men dürfte. Diese Pläne gehen von einem hei- 
mischen Verbrauch von 610 Mill. Bush. aus. 
Der „normale Export“ wird auf 50 Mill. Bush. 
geschätzt. Unter Annahme einer nur „nor- 
malen“ Vorratsbildung in den Verein. Staaten 
von 125—150 Mill. Bush, ergäbe sich auf Grund 


des subventionierten 
aus dem pazifischen Nord- 


der neuesten Ernteschätzung ein Uebervorrat 
von 70—100 Mill. Bush., der durch künstliche 
Massnahmen verwertet oder vom Markt ge- 
halten werden müsste. Angesichts dieser Lage 
glaubt maa in Kreisen der Farmverwaltung, 
dass die bestellte Weizenfläche 1936 etwa 55 
Mill. -acres nicht überschreiten sollte. 1935 
wurden 60 Mill. acres bepflanzt. die „Basis- 
fläche“ beträgt 65.9 Mill. acres, so dass mit 
einer Anbaukürzung von 15% (1935: 10%) zu 
rechnen wäre. 


Die Farmyerwaltung erwartet für 1936 noch 
keine Normalernte, d. h. 861 Mill. Bush., wie 
sie im Durchschnitt 1928 bis 1932 geerntet 
wurden; denn die Folgen der Dürre wurden 
noch nicht voll überwunden. Trotz heftiger 
Regenfälle hat der Boden im westlichen Kan- 
Sas, wo etwa 10% der amerikanischen Weizen- 
ernte gebaut werden, die Verluste an Grund- 
wasser aus der vorjährigen Dürre noch nicht 
ausgleichen können, 

Anfang Juli verkündete die Agrarverwaltung, 
dass die Rentenzahlung für die Weizcnanbau- 
Kürzung 1935 von 29 auf 35 Ct. je Bush. erhöht 
worden seien. Die Prämienzahlungen an die 
Weizenfarmer werden 1935 infeigedessen etwa 
114 Mill. $ betragen, gegen 100 Mill. im Vor- 
jahr. Die Verarbeitungssteuer bleibt mit 30 Ct. 
ie Bush. unverändert. 


Die Fleischausfahr Polens nach England 

Im Juni d. J. wurden aus Polen nach Eng- 
land 1929066 kg Fleischwaren im Werte von 
4.48 Mill. zł ausgeführt. Den Hauptanteil an 
dieser Ausfuhr hatten Bacons. von denen 
155 285 dz im Werte von 3.45 Mill. zł aus- 
geführt wurden. Pökelschinken wurden 6651 dz, 
Schinken in Dosen 15872 dz und sonstige 
Fleischkonserven 15096 dz nach England aus- 
geführt. 


Italien hebt Liragolddeckung 


Rom, 23. Juli. „Gazeta Ufficiale“ ver- 
öffentlicht einen Erlass, durch den die Be- 
stimmungen des Artikels IV, Absatz I des 
Währungsgesetzes von 1927 vorübergehend 
ausser Kraft gesetzt werden. Der angeführte 
Absatz setzte die Golddeckung der Lira auf 
40 von Hundert fest. Begründet wird diese 
Massnahme mit der Notwendigkeit und Dring- 
lichkeit, für Zahlungen „aussergewöhnlichen 
Charakters“ nach dem Ausland Mittel bereit 
zu stellen, 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 23. Juli 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe > s » 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 Bea) Un TEL a De O 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1927 N VER". TE Ar. 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zl). . » » 


42 5 Dollarbrieie der Pos. Landsch. 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 


F N a 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 


68.00 G 


Landschaft . . . e . 41.00 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 53.50 6 

14% Tioty-Piandbriete „ . 40.50 C. 
4% Prämien-Invest.-Anleigne » > 

3% Bau-Anleihe W „ „ „„ „ „„ „ 42.50 G 

Bank Polski . . . .» „„ „ „47 90.00 G 
Bank Cukrownictwa „ „ „ » N 
Tendenz: ruhig. ee 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 22. Juli. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2645—-5.2855, London 1 Pfund 
Sterling 26.12—26.22, Berlin 100 Reichsmark 
212.28 213.12. Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.41—173.09, Paris 
100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 356.78—358.22, Bee 100 Belga 88.92 bis 
89.28, Prag 100 Kronen 22.04—22.12, Stockholm 
100 Kronen . 134.63—135.17, Kopenhagen 100 
Kronen 116.57—117.03, Oslo 100 Kronen 131.19 
bis 131.71. Banknoten: 100 Ztoty 99.80-—100.20- 


Warschauer Börse 


Warschau, 23. Juli 


Rentenmarkt. Die Gruppe der staatl. Papiere 
wies heute schwächere Stimmung auf, die Um- 
sätze waren gemässigt. Für Privatpapiere 
herrschte lebhafte Nachfrage. 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III szt. 53, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
68.50, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 62, 
6proz. Dollar-Anleihe 82.50-82.75, 7proz. Sta- 
bilisterungs-Anleihe 68—67.63—67.75—68.25 bis 
68, 7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, 
8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II.—VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Komm.-Oblig. der Landes- 
wirtschaftsbank II.—IIl. Em. 83.25, Sproz. Kom.“ 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81. 5 proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
II. VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 81. 5%proz. Kom. 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank II.—III. und 
III. N. Em. 81. 4% proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 48.75—48.50, 8proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 47.50. Sproz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
1933 59.38 59.75 59.25, VI. 6proz. Konvert.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 66.5067. 


| 


5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Lublin 
1933 42.75. 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der 
Stadt Lodz 1933 53, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 41.75. 

Aktien: Das Interesse in den Gruppen der 
Dividendenpapiere war heute gemässigt. 


Bank Polski 90.50—90.75—90.25 (90.75). 


Wegiel 11.75 (11.75). Lilpop 9.80 (9.80). Stara- 


chowice 35.75 (35.60) 
Amtliche Devisenkurse 


22. 7. |22. 7. 19. 7. 19. 7. 


Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam „ „ 357.40 359.20| 358.90] 360.70 
Berlin, 211.90 213.90] 212.10 214.10 
Brüssel „ „ „ 88.97 89.43] 88.97 89.43 
Kopenhagen „ „ . 116.45 117.55 116.05 117.15 
London 26.07 26.33] 25.99] 26.25 
New Vork eck) 5.24% 5.05.24 % 5.30 % 
„ . | 34.90 35.08] 34.90 35.08 
s „21910 22.01) 21.97 22.07 

92 * Ei * ER 

„ 180.75 182.05] — į — 

s . 1134.40] 135.70) — | — 

i — Siia MENE aan 

. * [172.62] 178.480 172.57 173.43 


Tendenz: im allgemeinen fester 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte heute 
im allgemeinen festere Stimmung, die Kurse 
gestalteten sich höher. 


Im Priyathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.26%. Golddollar 9.049.008. Goldrubel 4.69 
bis 4.70, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 1.90. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Madrid 72.54, 
Montreal 5.25. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Juli. 
Tendenz: freundlich. Die Börse setzte über- 
wiegend freundlicher ein, da auf dem in den 
letzten Tagen ermässigten Niveau verschie- 
dentlich Rückkäufe erfolgten und die Erholung 
der AEG-Aktie (plus 15%) weitere Fortschritte 
machte. Farben waren unverändert. Reichs- 
bank, Westdeutsche Kaufhof und Harpener 
je %%, Klöckner und Vereinigte Stahl je 1% 
und Berlin-Karlsruher Industriewerke 1%% 
höher. Das Geschäft war aber weiter ruhig. 
Unverändert lagen Reichsschuldbuchforderun- 
gen, während Aktbesitz 7“ einbüssten, 
Tagesgeld erforderte unverändert 2%—3%%. 

Ablösungsschuld: 112. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 22. Juli. Amtl. No- 
tierungen der Waren- und Getreidebörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 236 t zu 10.55—11, 
Roggenkleie 75 t zu 7.50. — Richtpreise: 
Roggen 10.25-10.75, Standardweizen 14—14.50, 
Einheitsgerste 13.50—14.50, Sammelgerste 12.75 
bis 13,50, Wintergerste 13.25—13.75, Roggen- 
kleie 7.50—8.25, Weizenkleie grob 8.25—9, 
Weizenkleie fein und mittel 8—8.50, Gersten- 


fie. 167 


kleie 9—9.75, Felderbsen 26—28, Viktoriaerbsen 
24—26, Folgererbsen 20—22, Blaulupinen 10.75 
bis 11.75, Gelblupinen 11.75—12.75, Leinkuchen 
18—18.50, Rapskuchen 13—13.75, Kokoskuchen 
15—16. Soiaschrot 19— 19.50. Netzeheu 8—9. 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 353, Weizen 346, Roggen- 
mehl 75, Weizenmehl 1235, Roggenkleie 96, 
Weizenkleie 15, Viktoriaerbsen 14, Kartoffel- 
flocken 30, Gemenge 15 t. 


Getreide. Posen, 23. Juli. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznać. 


Riehtpreises 
Roggen, diesjähriger, gesund 


trocken „  20.00—10.50 
Roggen, vor jähriger; » 10.75—41.00 
Welzren „ „ 14.00—14.25 
Wintergerste 12.25—13.00 
Hafer „ e „ 13.25—18.75 
Rogg hl es 1 „ 17.25—18.25 
Weizenmehl (65%) « u 91.75-22.25 
Roggenkleie RET VEN IOS | s 7.75—8.50 
Welzenklele tel „ 8.00—8.50 
Welzenkleie (grob) 23.50—9.00 
Gerstenkleie „ a o » 8.75—10.04 
Senf nd „ 35.00-39.00 
Blaulupinen 0 » 11.75-12.25 
Gelblupinen « » » » 14.25—14.75 


Weizenstroh, lose. 
Weizenstroh, ge 

Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst 


Haferstroh, Pr „ 8004.25 
Haferstroh, gepresst 3 8.508.276 
8 lose 0 1.70-—2.20 
erstenstroh, gepr 5 

Heu, lose 5.75—6. 25 
Heu, gepresst 6.25—6.74 


* 


Netzeheu. lose 


f È 


n „ „„ „„ „% „% „„ „ „% „% „%% U „„ „„ „„. sa sn m e „* 
1 „ „ „ „ „ „ „% „ „„ „% „ Ten na nn m © 23» 


* 


* 
so „ „„ „„ „k „ „ „% „%„ͤ„% „„ „ „„ „„ „„ „„ * 


Netzehen. gepresst 7.257. 75 
Leinkuchen « « e 17.76—18.00 
Rapskuchen ‚ .» 18.25—18.60 
Sonnenblumenkuchen 16.50—17.00 
So rot EU G 0 18.00—18.50 
Blauer Mohn 86.00—89.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogger 
755, Weizen 236. Gerste 60, Hafer 45. Roggen- 
mehl 184.3, Weizenmehl 30, Roggenkleie 180, 
Weizenkleie 36, Viktoriaerbsen 15, Blaulupinen 
5.5. Sonnenblumenkuchen 15, Inkarnatklee 13 t. 


Getreide. Danzig, 22. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pfd.. 
zur Ausfuhr 14.75, Roggen 124/25 Płd. 14.50, 
Roggen 120/21 Pid., zur Ausfuhr #1.35, Gerste 
117/18 Pid., zur Ausfuhr 14, Gerste. 114/15 Pid. 
alte 13.90, Wintergerste 109/10 Pfd. 14.30, Win- 
tergerste 14, Hafer, alter 14. — Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 12, Roggen 22, 
Gerste 35, Kleie und Oelkuchen 1. 


Posener Viehmarkt 


vom 23. Juh 


(Notierungen für 100 kg loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 

Auftrieb: 330 Rinder, 1700 Schweine, 
510 Kälber, 65 Schafe, zusammen 2605. 


N a 'Rindess 
Ochsen: MA 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt DT ar a 0 Oo 
b) mapa Mastochsen bis zu dr 
ahren » „ „% „% „„ „ 7 
c) Altere „ „ „ „ s e 48—50 
d) mässig genährie „ „ „ „ 88—42 
Bullen: j BEL. 
a) vollfleischige, ausgemästete „ „ 58—60 
b) Mastbullen . x con u nn 50—56 
c) gut genährte, ältere « » e „ e 46-48 
d) mässig genährte . „ a s s 36—40 
Kühe: ik 
a) vollileischige, ausgemästete 58—62 
b) Mastkühe . « » an e u e7» 50-56 
c) gut genährte . au ve». 84—83 
115 mässig genährte e e „ „ 02 
ärsen: È 7 
a) vollfleischige, ausgemästete « 3 
b) i bene 2 
c) gut gen u. 090% 
Pi 7 genährie « s p „ „„ 88—42 
ungvieh: oe e 
a) gut genährtes , s 33 
cin mässig genährtes e.. q 0 
er: 5 . 
a) beste ausgemästete Kälber ea 
b) Mastkälber e 
c) gut g e 
d) massig ge „ „ „ % > 
Schafes 
a) voltfleischige, Ausg. 
mer und jüngere Hammel. . . 62—68 
b) gemästete, ältere und 
Mutterscha F 
e) gut e %% „„ „„ „„ 
) volheschigs von 120 is 150 k. 
a e von 
. Lebendgewicht 22 PA | y aga A 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 88 
Loebendge wicht AA A- 
c) 1 80 bis 100 kg . 80 
d) fleischige Schweine von mehr 70 
als 80 kg WERE WERK saen ai Due nt Bach . 
e) Sauen und späte Kastrato s „ 70-4 
Ð vo „ 5 ER 


Bacon-Schweins 
Marktverlanf: ruhig. 


K tit und Wiriſchaft: © 
4 — un * i 1 12 
ag zeba ionellen : Em Set; ft den Un 

éne u b. Hans kurt u 
i ‘v. Atc.. Drufarnia t wydawnictwa, 
get in Bezug. Wieje Maris, Pilhubifiege 25. 


Das gute Recht 

eden Reisenden ift ſein A 

4 e 
„Polener Tageblatt, 


| > Dofenor Tageblaff & 


Zoppot billiger! 


Bei Einreise an Danziger Zollgrenze mitgeführte Geldbeträg zwecks Wieder- 
ausfuhr bescheinigen lassen ! 


28. 7. bis 8. 8.: Richard Wagner-Waldfestspiele. 
„RIENZI“ und „DIE MEISTERSINGER VON NÜRNBERG“, 


Internat. Kasino * Roulette * Baccara 


Das ganze Jahr geäfinet 
Auskunft: Sämtliche grösseren Reisebüros und Kasino- Verkikebaro in Zoppot. 


F x 
— Glas 


Unsere Firma befindet 
sich ab jetzt: 


Wozna 15 (Am Alten Markt) 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Sp. A. 
Poznań, Telefon 28-63. 


Spare Zeit und Geld 


durch Zubereiten von Marmeladen, 
Konfitüren und Gelees 
aus sämtlichen Früchten 


OPERTA‘ 


Cheau gehol. 


Die Ehe wollen mit- 
einander eingehen: 


Alrich Zabel, wohn⸗ 
haft in Potarzyca, Kreis 
Jarocin, mit der Witwe 


cn 


; Kae 8 
Genthin, d. 19. Juli 1935. 
Der Standesbeamte. 


Automobilisten! 
Hochzeit nur 10 Minuten. ee ee 
Erhältlich in Drogerien und Markenfabrikate 


und frische Ware 
sowie er 
Autozubehöru 
Ersatzteile, kauft 
manam preiswer- 
testen bei d. Firma 


Brzesklanto S. A, 


Poznań, 
Dabrowskieg o 29 
Altestes u. grösstes Intenohl- 
Snezialunternehmen Polens 


Stets günstige belegeabelts- 
käufe in wenig gebrauchten 


Kolonialwarenhandlungen. 


ölegante Damenhüte 


Jrauerhüte 


Margarete Schulz 
Toman sw. Marcin 41,1 Nein Saden. 


Goldwaren-Fabrikation 


Trauringe in jedem Feingehalt 
Passende Geschenkartikel zur Einsegnung 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


* Wagen am Lager y 
M. FEIST, Goldschmied 


Gebrauchte Möbel 
E 
omani aui 27 Grud u 5, Hot, L Etg. verkauft sehr billig 


Poznański Dom Komi- 
sowy, Dominikańska 3, 


— (feti) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort „— 10 
Stellengeſuche pro Wort 3 5 
deere für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


Henriette Caroline 
Antonie Bledwenn| 


IHR VORTEIL 


Heinrich Günther 


ger Ernſt Telefon 40. 
Wilhelm Leberecht 


is t, wenn Sie Ihre 


=œ direkt beim 
Fabrikanten kaufen! 


Tischlermeister | 
o B EL FAB RIM 
SWARZ ED Z 


Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
: Fabrik: Bramkowa 3. -; 


Mehrfarben⸗Drucke für jeden Zweck ſchnell, 
ſauber und preiswert. 


Concordia Sp. Ae. 


Druckerei und Verlagsanſtalt 


Poznan, Aleja Marſz. Pitjudſeiego 25. 
Telefon 6105 — 6275. 


Billiger Verkauf 
wegen Umzug! 


Günstigste Einkaufsgelegenheit 


von handgeknüpften, 
Teppichen — Läuferstoffen — Brücken — 
Tisch- und Divandecken. 

Trotz niedriger Preise — hoher Rabatt! 


Dywany Zywieckie 


Poznan, ul. Nowa 2 


Plüsch- und Bouclé- 


- Bracia Góreccy 
- Telefon 18-40. 


Restaurant 


æ Tunel Marcinski 5 
m. 30-51. św. Marcin 49 Tel. 

empfiehlt gute Speisen und Getränke 
zu billigen Preisen 


Installationsarbeiten 
Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 

Beste Ausführung! — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznań L 
Plac Sapieżyński 2, — Telefon 3894. 


Gewissenhaften 


Klavier-Unterricht 


erteilt 


Anni Glowinski staatlich geprüfte Lekrertt 
Wały Zygm. Augusta 2, Wohn. 3. 


aa a a a AEN EEEE T 
TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme" 
fällen angenommen, 


Für entstehende Fehler können | 
wir keine Haftung übernehmen 


Posener Tageblatt. 
ERRA 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
9 des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


9 Verkänfe 2 


. der Kleis 
im Bol. Tageblatt! es 
i 8 M lejen! 


[Acker- 


geräte 
Schare ` 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pflugersatzteile 


zu allen Systemen 
billigst 


| Woldemar Günter 


dw. Maschinen, 
3 


Kultivatoren 
ſowie komplette 


Zinken 
und e e 


Syſtem ae „Sack“ 
und „Schwartz“ 
liefert günftig ab Lager 


Seiden Strümpfe,. 
Macco- Strümpfe, 


Landwirtſchaftliche ue wecoſe, Woll. sow. Mioltytskiogo 1 
ſtrümpfe, Wolle mit Tel. 52-25. 
eee Seide. Fünderſtrümpfe. 


File d'ecoſſe mit Seide, 
rren · Socken, Damen · 
ocken empfiehlt in 
großer Auswahl 
Leinen haus 
und Wäſchefab rir 


Poznañ 


J. Schubert 


Poznan, 
jetzt uur 
Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb.d. Hauptwache 


Ueberſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 
Oberbetten, en, 
Oberkiſſen. Bezüge, 

latt und garniert, 
Handtücher, Steppy⸗ 
decken, Gardinen. 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 


o 
Preisnachlaß 


auf alle Sommerstoffe 
bis zum 31, d. Mts. 


Hygien. Binden! 
4 dieihre Gesond: 
heitschonen, rauchen 


Plac diene 1 nur die ser Binde 
TEKA, garantiert auf 


reiner hygroskopischer Wäjhefabrit 
Watte. Centrala Sanitar- und einenhaus 
Lama Poznan, n 
Wodna 27, Telefon 5111. | J. Schubert 
Poznań 
das gute jetzt nur 
ngii Stary Rynek 76 
eingetroften. Fak rrä der gegenüb. d.Hauptwache 
a: Warszawska | fin bester r Austehrung f || |E v esiritär: 
t Brautausſteuern, 
Poznan ſſertig auf Beſtellung] 


MiX 


27 Grudnia 11 und vom Meter. 


pa 


Motore dieſer Zeitg. 
und Breit 7 
Dreſchmaſchinen. 4 Grundstücke X nee 
Ta, ellun 
G. Scherfke, Häuschen y peo oder Saus u 
Maſchinenfabrik, mit Gartenlan d, Nähe arbeiten, etwas era 
Poznań, 


ul. Dabrowjtiego 98. 


SIND DEINE BESTEN "FREUNDE 


Dampf⸗ Stadigenndftüick Suche zum 1. Oktober 
1935 Stellung als 
dreſchmaſchine neu erb. 1931, 200 21 Miete örſter oder 


„Floether“, Baujahr 1913, 
Lokomobile 10 PS, Dreſch⸗ 
maſchine 60 PS, in beſtem kaufen. 


W 
4ſitzig, 300 zł. 
Mayer, Murzynowo⸗ 
les ne, pocz. Sulecinek, 


P 
SH 4 Mietsgesuche X 


Kinderloſ. 8 9 70 
(Beamter) ſucht 
leeres Zimmer in ruhige 
af u. 1090 | Haufe. Offerten unt. 1104 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


` Vow. 


Nlejormkiche 
in neueſter Ausführung 
billig zu verkaufen 
Piaſkowa 3 
Küchenmöbel⸗Tiſchlerei. 


Motor⸗ 
Habe abzugeben: Dreſchmaſchine I» Jahre alt, 
Dampf- u. Motor⸗ e t ge eingang, Beugniffe, 
Dreſchmaſchinen, Stundenleiſtung ca 
JLokomobilen⸗ 


Off. u. 1105 a 


an die Geſchſt. d. Zeitung. 


u. 1106 an d. 


dieſer Zeitung. Zeitung. 


monatl., mit 1% Morgen 
prima Gartenland, zu ver⸗ 


Verkäuferin Wilderer. 
Branchen tätig geweſen. 


agen I ſucht Stellung. 


Elfe Kurkiewicz 
Dabrowka, p. Paledzie, 


Suche für Landwirts⸗ 

ſohn, 16 Jahre alt 
Lehrſielle 

als Fleiſcher. 

an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Gärtner 


Kenntniffe in 
Blumen-, Frühgemüſe „ 
verkaufe er Off. u. 400 87. 14108 un ſucht 1 


t ter 1076 a 
4 zu kaufen 155 De Seliäftsftelle biefer 


evierförſter 
u erfragen unter[ Bin 28 Jahre alt, 
Buftande, wird billig ver⸗ B. 1085 in der Geſchäftsſt. 8 verheir., 
kauft. Auf Wunſch . dieſer Zeitung 
Maſchine einzeln. Off. u 
1095 an die Geſchl. d. Big. 
— — ͤ ́GA ä bo 


Wegen Todesfall zu ver⸗ 
kaufen en ſehr guter 
á e bih: 
Drahthaar⸗Rüde, 5 jä rig, 
100 z}, ein faſt neuer ein⸗ tüchtig, 
ſpänniger 


Kindh. an im Fa 
allen forſtl. und jagdl. Arb. 


QD ſowie Faſanenzucht 
N Stellengesuche 2 


in Hoch⸗ und Niederjagd, 
ſcharf gegen Raubzeug und 
sen, nüchtern, 

ehrl., zuverl. u, gewiſſenh. 
in vexfhiehenen Gute Zeugniſſe vorh. Gefl. 


N Off. unter „Waidmannsheil 
ie, noch perfett 100g“ an zie Gejt d. gig. 


vertr., guter Heger u. Jäger] Ein 


W 2 Kino Y 


Maſſage Kino „Sfinks“ 
„Körperpflege. Elektriſieren. 27 Grudnia 20. 
Kowalska 


In einem Wiener fé 
Rowy Rynet 13, W. 4. [IM Gl em Wiener Cu (u 


Dachdeckerarbeiten „on Flirt und Liebe. i 
in Schiefer, Siegel, Pappe In deutscher Sprache. 


uſw. P 4 
I Röhr 
ppano, N 


Poznań, oe 1. | 
(Kreuzkirche). bre, granted = 
fehlerfreie | 
Hebamme Arbeitspferde 
Kowalewſka ca. 1,65 — 1,70 cm 
Latowa 14, 5— jährig, mögl. Puffer 


lt 2 Geb 5 
72 Rat und Geburts- Ba umſchnken, Sate. 


ina Jj 


Schirme 
|  Sommerjeiihe 
mit Wald und Babege 
legenheit mit i 
2—3 einzelne mer, 
ab 1. Anguſt evti. ſpätet 
Taschen-Koffer Weines Off mi 
kaufen Sie billig Bis ore 
nur bei ade eg 8 


K. Zeidler, Poznan, U ie D 
i . N 2 


. zen und Kon 
0 omana brauche 
Szyman- Adee 


> skiego 1 in ein gutgehendes 
Hofl., J. Tr. | mit Grundſtück, gleich welcher 
(Früher Wienerſtraße) 3 er be Ai | 


am Petriplag. ingt olibe u. von an 
Trauringe a be 45 
re el Ka. von | Zuſchr. bitte I en u. 
oldwaren. Reparaturen lle 
Eigene Werkſtatt. Annahme ne eee l 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


26 Jahre alt, luth., fuh! 
Wanzenausgaſung hen de mi mit , 
Zinzige wirkſame Mer ee ae erat 
thode. öte Ratten ulw Vermögen e 


lmicus, Poznan, u. 1092 an die 
Ay nek Lazarſti 4, W. 1 1 Zeitung, 


